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F.DITORIAL 


Liebe WAVES-Loaer/innen, 

f'tni hübtcho rundn Zahl ntoht auf dem Cover dieser Ausgabe. 10 
Ausgaben WAVES, das sind 328 Seiten voll mit Informationen über 
Elektronloche Munlk. Informationen, die man auch international zu 
schützen weiß. WAVES hat inzwischen auch Leser im Ausland, z. B. 
in Holland, Belgien, Österreich, Schweiz, Frankreich, England, 
USA, Canadn, Mexiko und der UdSSR. Ohne die tatkräftige Unterstüt¬ 
zung durch Musiker und Plattenfirmen einerseits und durch die 
"ganz normalen" Elektronikfans andererseits wäre eine Zeitschrift 
wie WAVES aber völlig unmöglich. 

Unser Dank gilt daher diesmal vor allem Heike Mäder, Rüdiger Fran¬ 
kenbach. Dirk Halstenbach, Jörg Herlitze, Klaus Kaiser, Torsten 
Kuhn, Ernst Mäfers und Andreas Zink. Diese Leser haben nämlich 
ihre Texte direkt auf Diskette geliefert bzw. fremde Texte in ihre 
PCs getippt. Damit haben uns diese WAVES-Mitarbeiter viel Arbeit 
abgenommen. 

Ein kleiner Wermutstropfen trübt leider das WAVES-Jubiläum. Wie 
sich in den vorangegangenen Monaten gezeigt hat, ist es sehr 
schwierig, den zweimonatlichen Erscheinungsrhythmus beizubehalten. 
Freizeit ist auch für uns ein knappes Gut, und wir sind der An¬ 
sicht, daß es besser ist, eine gute Ausgabe herzustellen, die et¬ 
was länger dauert als eine pünktliche, für die wir Kompromisse ma¬ 
chen müßten. Daher wird WAVES wahrscheinlich bis auf weiteres 
vierteljährlich erscheinen. Wir hoffen auf Euer Verständnis. 

Einige Artikel, die eigentlich für diese Ausgabe vorgesehen waren, 
mußten wir leider verschieben. Dazu zählt u. a. ein Interview mit 
Klaus Schulze und ein Artikel über den Engländer David Wright. 

Für WAVES 11 suchen wir noch Berichte vom diesjährigen KLEM-Tag. 

Vor einigen Monaten deuteten wir die Möglichkeit einer Abonnenten¬ 
liste an. Aus Datenschutzgründen haben wir uns entschieden, nur 
die Namen von Abonnenten zu veröffentlichen, die dem zugestimmt 
haben. Eine Liste dieser WAVES-Leser liegt diesmal bei. Wir werden 
sie regelmäßig auf den neuesten Stand bringen. So werden viel¬ 
leicht neue Kontakte geknüpft und neue Freundschaften geschlossen. 

Wir haben diesmal jeder Ausgabe einen WAVES-Infozettel beigelegt. 
Es wäre schön, wenn Ihr diesen Zettel vervielfältigen und in Plat¬ 
tenläden auslegen oder am 'Schwarzen Brett' aushängen könntet. 

Frohe Weihnachten! 

Eure WAVES-Redaktion 
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SUZANNE CIANI 
im Qesprich mit Brad Westervett 
(1. Teil) 


Das folgende Gespräch fand am 25. April 
1991 in Mill Valley, Kalifornien in 'The Depot' 
statt, einer Kombination aus Buchhandlung und 
Straßencafe. 

Wir hatten gerade zu Mittag gegessen und ge¬ 
nossen die Umgebung mit den Redwood Bäu¬ 
men, dem blauen Himmel und dem milden Wet¬ 
ter. 

Suzanne Ciani: Zur Zeit habe ich einen wirkli¬ 
chen Haß auf Zäune, vor allem auf häßliche 
Zäune. In Italien ist mir das in der Toskana 
aufgefallen, wo es jahrhundertelang keine 
Zäune gab. Dann kauften Ausländer das Land, 
und das erste, was sie taten, war, Zäune auf¬ 
zustellen, als ob sie sagen wollten: 'Dies ist 
mein Platz' oder 'mein Eigentum.' Es ruiniert 
die ganze Gegend. Die Jäger sind sehr verär¬ 
gert, denn es stört sie beim Jagen. Was seit 
Jahrhunderten bestanden hat, ändert sich 
jetzt, und das liegt nur am Territorialismus der 
Ausländer. 

Ich wohne zur Zeit in einem wunderbaren klei¬ 
nen Haus mit herrlicher Aussicht am Strand von 
Los Angeles, und die Nachbarn nebenan haben 
einen Zaun gegen Zyklone aufgestellt. Ich 
wohne also in der freien Natur, und dieses Ding 
geht mitten durch mein Blickfeld. Eine Aussicht 
wie im Gefangenenlager. Und wozu? 

Brad Westerveit: Du bist gerade von einem 
sechsmonatigen Aufenthalt in Europa zurück¬ 
gekehrt. Erzähle doch mal ein bißchen über 
Dein italienisches Erbe. 

SC: Die Italiener fühlen sich ihrem Erbe und 
ihrer Kultur sehr verbunden. Mein Großvater ist 
von Italien hierher gekommen. Mein Vater war 
daher noch sehr italienisch, er sprach mit sei¬ 
nem Vater nur italienisch. All seine Brüder und 
Schwestern wohnten nur eine halbe Stunde 


voneinander entfernt. Ich habe nie italienisch 
gesprochen, aber meine Familie war ein großer 
Einfluß für mich. Letztes Jahr hatte ich mich 
entschlossen, nach Italien zu reisen und meine 
Wurzeln zu entdecken. Ich bin im Oktober ab¬ 
gereist und blieb dort für sechs Monate. Ich 
habe dabei italienisch gelernt. 

BW: Hast Du Verwandte besucht? 

SC: Si, und keiner davon sprach englisch, also 
hat sich mein Italienisch rasch verbessert. Es 
war ein Traum, der wahr geworden ist. Ich habe 
dort ein Video gedreht, das nur von der Erfah¬ 
rung handelt, in Italien zu sein, einer für mich 
sehr magischen Erfahrung. Ich habe während 
meines Aufenthalts dort auch die Musik für 
mein nächstes Album geschrieben. Das näch¬ 
ste Album wird mein italienischer Traum sein. 
Es wird im Mai oder Juni aufgenommen (siehe 
'Neue CDs"). 

Als ich dort hinkam, war ich sehr isoliert. Es 
war Winter auf Capri. Ich habe dort sehr gerne 
komponiert, aber ich hatte niemanden, an den 
ich mich wenden konnte. Manchmal schreibt 
man etwas und glaubt, daß man es irgendwo¬ 
her kennt. Dann hilft es schon, wenn man je¬ 
manden fragen kann. 

BW: Du bist in Boston aufgewachsen und hast 
dort die Schule besucht? 

SC: Ja, ich habe die öffentlichen Schulen dort 
bis zur siebten Klasse besucht und meine No¬ 
ten waren sehr gut - bis ich eines Tages mit 
einem Messer nach Hause kam. 

Da meinten mein Vater und meine Mutter, daß 
ich vielleicht doch lieber auf eine private Schule 
gehen sollte. Also kam ich auf eine wunderbare 
Schule, die Thayer Academy in Braintree, 
Massachusetts. Sie wurde von Colonel Sylva- 
nus Thayer, dem Gründer der Militärakademie 
West Point, gegründet. 
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Vor etwa fünf Jahren habe ich dort ein elektro¬ 
nisches Musiklabor eingerichtet. Diese Schule 
bedeutet mir sehr viel. Colleges sind schon in 
Ordnung, aber High Schools sind aufregend. 
Die Kinder sind noch formbar und können noch 
beeinflußt werden. 

Nach der Thayer Academy besuchte ich das 
Wellesley College, die Schwesterschule des 
M.I.T. (Massachusetts Institute of Technology). 
Dann ging ich zur U.C. Berkeley (University of 
California, Berkeley). 

BW: Hast Du überall Musik studiert? 

SC: Ich habe das Musikstudium erfolgreich 
abgeschlossen und kam dann hierher, um Mu¬ 
sikkomposition zu studieren. Also habe ich drei 
Jahre lang in der Umgebung der San Francisco 
Bay gelebt. 

BW: Wann hast Du angefangen. Dich für elek¬ 
tronische Musik zu interessieren? 

SC: Meine Erfahrungen gehen zurück auf 
meine Zeit in Wellesly. Nur fünf Schüler in 
meiner Klasse hatten Musik als Hauptfach. Wir 
hatten regelmäßig abendliche Treffen, bei 
denen wir auf Entdeckungsreise gingen. An 
einem dieser Abende gingen wir zum M.I.T., wo 
ein Physikprofessor sich mit einem Projekt 
beschäftigte, bei dem es darum ging, mit einem 
Computer einen musikalischen Klang zu er¬ 
zeugen. 

Ich war von dieser Möglichkeit ganz einfach 
fasziniert, und ich hatte nie zuvor davon gehört. 
Als ich in Berkeley war, suchte ich dort weiter 
nach diesen Dingen, von denen ich ja nun 
wußte, daß es sie gab. Etwa gegen Ende mei¬ 
nes ersten Jahres in Berkeley entdeckte ich 
das Mills College Electronic Music Center, das 
Rockefeiler gegründet hat. Ich habe dort prak¬ 
tisch gewohnt, es wurde mein zweites Zu¬ 
hause. Nach dem Examen arbeitete ich für Don 
Buchla. Buchla war einer der ersten Entwickler 


sogenannter Synthesizer oder elektronischer 
Musikinstrumente. 

Buchla ist ein außergewöhnliches Genie. Noch 
heute entwirft er Instrumente. Er ist den krea¬ 
tiven Möglichkeiten, die es dabei gibt, treu 
geblieben, im Gegensatz zu dieser Gleichför¬ 
migkeit, die sich durch die Kommerzialisierung 
dieses Gebietes häufig zeigt. 

BW: Was, meinst Du, ist so schlecht an kom¬ 
merziell hergestellten Instrumenten? 

SC: Als die ersten Synthesizer gebaut wurden, 
haben viele Menschen sie als Tür zu einer 
neuen musikalischen Welt erkannt. 

BW: Z.B. Moog? 

SC: Oder Buchla. Ich meine die spannungs¬ 
gesteuerte Klangerzeugung. Ich glaube, Bob 
Moog hat diese Möglichkeiten des Moog auch 
gesehen. Aber sie wurden nicht genutzt, weil 
keiner sie wirklich verstanden hat, abgesehen 
von den wenigen Leute, die diese Instrumente 
entworfen haben. Und weil man nichts ver¬ 
standen hat, hat man ein Keyboard vor das In¬ 
strument gesetzt. Weil keinem klar war, das die 
Maschine selbst ein musikalisches Instrument 
war. 

Und als erst einmal ein Keyboard angeschlos¬ 
sen war, sahen alle nur noch das Keyboard und 
dachten: 'Oh, das ist ja eine Tasteninstru¬ 
ment,' und das war's dann. 

Buchla hat mich stark beeinflußt. Ich habe für 
ihn in dem Betrieb gearbeitet, in dem diese In¬ 
strumente entworfen wurden. Ich habe kein 
Keyboard gespielt. Obwohl ich als Pianistin 
groß geworden war, hörte ich auf, ein Tasten¬ 
instrument zu benutzen, als ich die Elektronik 
entdeckte, weil es nur eine primitive Schnitt¬ 
stelle war. Und 10 Jahre lang habe ich kein 
Keyboard benutzt. 
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All meine Konzerte waren eine Choreographie 
aus Schaltern und Knöpfen und Scheiben. 

BW: Du hast das Gerät direkt gespielt? 

SC: Ja, und es gab auch ein Tastenfeld, aber 
durch die Berührung einer Taste wurde nicht 
eine Note gespielt, sondern das Instrument neu 
eingestellt. Man berührte eine Taste, und der 
Sequencer hörte auf zu spielen, mit einer an¬ 
deren konnte man ihn wieder starten. Man 
konnte eine Hüllkurve auslösen oder die Aus¬ 
gangsspannung per Zufallsgenerator ändern. 
Man konnte 20 oder 30 Dinge gleichzeitig mit 
einem einzigen Knopfdruck bewirken. Man 
konnte so auch einzelne Noten oder eine Än¬ 
derung der Tonhöhe auslösen. Aber diese 
eins-zu-eins-Beziehung zwischen einem Ta¬ 
stendruck und einer Note war nicht der Sinn 
der Sache. 

BW: Wie die Werke von Carlos und Subotnick in 
den späten 60ern? 

SC: Carlos ('Switched On Bach') Werke ent¬ 
standen per Keyboard! Sicher, es war orche¬ 
stral und die Klangfarben waren da, aber er hat 
Noten verwendet. 

BW: Eine eins-zu-eins-Beziehung, eine reine 
Übertragung. 

SC: Ja. 

BW: Du warst direkt mit dem Entwurf und der 
Konstruktion von Instrumenten beschäftigt, 
also hattest Du Kenntnisse von Elektrotechnik? 

SC: Ja, das habe ich bei dieser Arbeit gelernt. 
Geräte zu entwerfen, war sehr interessant. Bei 
Don begannen wir erst damit, das Äußere des 
Instruments zu zeichnen. Mit anderen Worten, 
wir setzten uns hin und malten ein Bild, das 
zeigte, wie das Instrument aussehen sollte. Wir 
begannen mit dem Aussehen, dann erst folgte 
das Innenleben. 


BW: Ihr habt das auf Papier gezeichnet? 

SC: Auf Papier. Etwa: 'Na, ich denke, hier 
sollte ein Schalter sein, der dies tut, der hier tut 
das, und so sollte es aussehen.' Wenn man die 
Funktionen draußen hatte, folgte das Innere. 

BW: Hast Du Dich damals selbst als Komponi¬ 
stin betrachtet? 

SC: Ja, aber jenseits der akademischen Sa¬ 
chen, mit denen ich mich beschäftigte. In der 
Schule mochte ich die Kontrapunkte, aber 
nicht viel mehr. Ich hatte schnell erkannt, daß 
der akademische Ansatz, die Zwölftonmusik 
oder die anderen intellektuellen Ansätze, nicht 
das richtige für mich war. Nicht, das ich nicht 
intellektuell war. Aber für mich war Musik eben 
immer emotionell. Das liegt wohl an meinen ita¬ 
lienischen Wurzeln. 

BW: Du wolltest Dich nicht in irgendeiner vor¬ 
gegebenen, schon existierenden Form aus- 
drücken? 

SC: Ich dachte einfach, daß Musik durch Ge¬ 
fühle erzeugt werden sollte, nicht durch ir¬ 
gendeine Theorie. Ich glaube nicht, daß Musik 
aus der Theorie heraus geschrieben wurde. Ich 
glaube, daß die Theorie, auch in der Vergan¬ 
genheit, immer erst nach der Musik gekommen 
ist. Man hat sich die Musik angehört und sich 
dann überlegt, was da geschieht. Der akade¬ 
mische Ansatz, Musik-aus-Theorie, leuchtete 
mir nicht ein. 

BW: Wie ging es dann weiter? 

SC: Ich arbeitete für Buchla, verdiente etwas 
Geld und kaufte mir eine eigenes System. Ich 
begann mit diesem modularen System. Ich 
machte Musik für Tänzer. Ich beschäftigte mich 
sehr mit räumlicher Musik, also war alles qua- 
drophonisch. Es entstand alles auf dem 
Buchla. 
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BW: Gibt es noch Aufnahmen von Deinen frü¬ 
hen Konzerten? 

SC: Ja, ich habe eine Aufnahme. Ich arbeitete 
damals mit einem Bildhauer namens Harold 
Parris zusammen. Er ist vor etwa 10 Jahren 
gestorben. Er war außergewöhnlich. Er arbei¬ 
tete mit Polyethylen. Ich habe für eine Ausstel¬ 
lung seiner Werke mit ihm zusammengearbei¬ 
tet, die in Brüssel unter dem Titel 'Voices of 
Packaged Souls' zu sehen war. Ich habe dafür 
eine LP in Französisch und Englisch gemacht. 
Einen Teil davon konnte ich am Computer in 
Stanford realisieren, denn damals studierte ich 
Computermusik. Ein Teil entstand am KPFA 
(eine öffentliche Radiostation in Berkeley), wo 
ich von Mitternacht bis 7.00 Uhr morgens an 
den Geräten arbeiten konnte. Zum Teil am 
Buchla und mit viel Klangverarbeitung. Harold 
Parris hat die Covergrafik für die LP gemacht. 
Die LP ist nur in geringer Auflage erschienen. 

Danach führte ich ein sehr praxisbezogenes 
Leben. Ich mußte ja meinen Lebensunterhalt 
verdienen, und dabei halfen mir Werbung und 
Fernsehen. Natürlich wollte ich auch Platten 
machen, und so ging ich mit meinen Bändern zu 
allen Plattenfirmen. 

Ich dachte, ich sei wirklich ein heißer Tip. Da 
war ich, ein weiblicher Elektronikmusiker im 
silberglitzernden lila Jumpsuit. Ich dachte, ich 
wäre echt cool. Ich reichte das Band herum 
und keiner hat es verstanden. Es war noch zu 
früh, die meisten Leute kannten das Wort Syn¬ 
thesizer noch nicht mal. 

BW: Zu der Zeit war sogar Tangerine Dream 
nur eine Import-Band? 

SC: Ja. Ich war damals sogar nach Europa 
gegangen, weil ich dachte: 'Na ja, Tangerine 
Dream. In Europa ist es wahrscheinlich einfa¬ 
cher.' Aber es war nirgendwo einfach. Da ich 
keine Platten machen konnte, entdeckte ich 
das Fernsehen. Beim Fernsehen mußten sie es 


_I 

nicht verstehen, sie sagten einfach: 'Mach 
es.' 

BW: Sie brauchten Hintergrundklänge, Ef¬ 
fekte? 

SC: Es war kreativ. 'Wenn Sie uns etwas 
neues und anderes geben können, na prima. 
Wir wollen an vorderster Front stehen. Wir wol¬ 
len an der Spitze sein. Wir wollen die ersten 
sein.' Das war die Mentalität in der Werbung. 
Also habe ich Sachen gemacht, die wirklich 
sehr progressiv waren. Ich habe zum Beispiel 
etwas mit einem Auto gemacht, und mein mu¬ 
sikalischer Ansatz kam vom Motor, also von 
dem Geräusch des Motors. Ich habe auch ei¬ 
niges für die Warenhauskette Macy's produ¬ 
ziert. Das war sehr poetisch. Der Klang eines 
Pelzmantels. Der Klang der Wärme und der 
Kälte. 

BW: Also der Versuch, die Gefühle zu errei¬ 
chen, die man mit dem jeweiligen Klang ver¬ 
bindet? 

SC: Ja. 

BW: Hast Du für eine Werbeagentur gearbeitet 
oder wurden Dir jeweils Aufträge vermittelt? 

SC: Ich habe direkt für Werbeagenturen ge¬ 
arbeitet. Einige meiner Kunden waren in Los 
Angeles, also bin ich von Berkeley nach L.A. 
umgezogen. Ich habe L.A. dann aber wieder 
verlassen, denn damals gab es dort überhaupt 
keine Kunstszene. Ich war immer noch sehr im 
Bereich der ernsten Kunst tätig. 

Meine ersten Konzerte gab ich in Museen und 
Kunstgalerien. Ich wurde nach New York ein¬ 
geladen, um in einer Kunstgalerie für einen 
weiteren Bildhauer, Ronald Mallory, zu spielen. 
Ich bin dann einfach in New York geblieben. Es 
schien ideal mich zu sein. 

Ich lebte unten in SoHo, bevor es SoHo wurde, 
in einer großen, leerstehenden Dachwohnung. 
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Ohne heißes Wasser, sehr romantisch, die 
hungernde Künstlerin. Ich traf Philip Glass, und 
er schlief auf dem Boden in seinem Aufnahme¬ 
studio. Dort in New York habe ich eine neue 
Welt für mich entdeckt, die Welt der Kunst. 

BW: Hattest Du mit den Minimalisten zu tun? 

SC: Ich war immer noch sehr ich selbst. Ich 
hatte immer dieses Gefühl, daß ich zu spät 
gekommen sei. Die Künstler waren schon 
Freunde. Sie machten schon was und ich war 
irgendwie nur das neue Mädchen. 

BW: Glaubst Du, daß es einen versteckten Se¬ 
xismus gab, der dazu geführt hat, daß Du Dich 
ausgeschlossen gefühlt hast oder wie jemand, 
der zu spät gekommen ist? 

SC: Hin und wieder habe ich das gespürt, aber 
ich achte nicht besonders darauf. Aber auf 
jeden Fall merkte ich, daß die Kunstszene für 
einen Musiker problematisch ist. Entweder 
wurde man zum Liebling der reichen Leute, die 
einen dann einluden, bei ihnen zu spielen, oder 
zu den richtigen Parties, oder man mußte 
hungern, weil man nichts zu verkaufen hatte. 
Es war ja nicht wie bei einem Maler, wo man 
eine Leinwand verkaufen konnte. Wenn man 
Musiker war, aber keine Platten machte, mußte 
man für seine Auftritte bezahlt werden, aber da 
hatte man ja nichts zu verkaufen. Die Kunst¬ 
szene war nicht das richtige für einen Musiker. 
Es wurde eine finanzielle Katastrophe für mich 
und ich mußte arbeiten, also ging ich in die 
Werbung. 

BW: Also hattest Du keine Chance, in den 
späten Siebzigern ein Mitglied von Philip Glass' 
Ensemble werden? 

SC: Ich habe Philip Glass Synthesizerunterricht 
gegeben, weil ich meinte, daß seine Musik 
Sequencer brauchte. Aber er ist damit irgend¬ 
wie nicht zurechtgekommen. Er wollte es schon 
machen, aber es war nicht das richtige für ihn. 


Ich hörte Steve Reich und ich sagte: 'Weißt du, 
du könntest all diese wiederkehrenden Klang¬ 
muster auch mit Synthesizern machen. Laß 
mich das machen.' Er antwortete: 
'Synthesizer! Elektronik! Das sollte man ver¬ 
brennen oder zum Mond schießen.' 

Dann haben Steve und ich gelacht, denn vor 
einigen Jahren waren wir uns noch über den 
Weg gelaufen, und da hat er noch gesagt 'Na, 
welchen Synthesizer soll ich kaufen? Was 
meinst du, diesen oder den anderen?' 

Aber so war das eben in den frühen Tagen. Ich 
spielte Konzerte in einem Museum, live, auf 
dem Buchla. Keiner hat verstanden, daß die 
Musik aus dieser Maschine kam. Alle dachten, 
es käme vom Band. Es war absolut unmöglich, 
die Leute zu überzeugen. Es bewegte sich 
nichts. 

In unserer mechanischen Welt ist man es ge¬ 
wohnt, eine Bewegung zu sehen, und dann hört 
man einen Klang. Dann sind alle überzeugt, daß 
die Bewegung den Klang erzeugt hat, O.K. 
Aber in der elektronischen Musik bewege ich 
mich nicht, und die Musik geht trotzdem weiter. 
Hin und wieder habe ich noch etwas verändert, 
aber es hat nicht gereicht. Es gab keinen me¬ 
chanischen Zusammenhang, also ergab es 
keinen Sinn. Ich konnte die Leute ja verstehen, 
für sie war das alles geheimnisvoll. Einige der 
frühen Komponisten haben versucht, dieses 
mysteriöse Element auszunutzen. Die Sache 
mit der Black Box... 


Soweit der erste Teil des Gesprächs zwischen 
Suzanne Ciani und Brad Westerveit. 

In WAVES 11 erfahrt ihr Einzelheiten über 
Suzannes erste Plattenveröffentlichungen, 
über ihre Zusammenarbeit mit Vangelis u. v.m. 

(Übersetzung: Torsten Zimmer) 
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JARRE-TAG 1991 
Dresden, 24.08.91 


Der 24. August eines jeden Jahres ist für ge¬ 
wisse Elektronikmusik-Freunde nicht unwe¬ 
sentlich. Es ist der Geburtstag des internatio¬ 
nal wohl erfolgreichsten Vertreters dieses 
musikalischen Bereiches, JEAN MICHEL 
JARRE. 

Für den Künstler selbst war es bereits die 44. 
Wiederkehr dieses Tages und für den jungen 
Dresdener Pädagogen Olaf Reitz das zweite 
Mal, daß er zu seinem JARRE-Tag Einladungen 
vergab. 

So faßten auch wir den Entschluß, diesem 
Treffen diesmal beizuwohnen und starteten via 
Lufthansa-Airbus in Richtung Osten. Am be¬ 
sagten Tag unternahmen wir erst eine kurze 
Stadtbesichtigung (sehr interessant!) und lie¬ 
ßen uns per Taxi zum Ort der Zusammenkunft 
chauffieren. 

Der Organisator hatte sich bereits mit den er¬ 
sten Besuchern im lauschig-romantischen 
Garten niedergelassen. 

Fernseher, Video- und Cassettengerät waren 
schon einsatzbereit aufgestellt. Das mittlere 
Feld des Grundstückes war mit Papiergeflecht 
und Luftballons (natürlich in den französischen 
Nationalfarben) verziert. Für die Verpflegung 
der Gäste war bestens vorgesorgt. 

Wir übergaben gleich noch so einiges an un¬ 
terstützendem Video-und Audio-Material, da 
Ideen und Vorschläge von außen ja stets ge¬ 
wünscht werden. 

Nachdem Olaf die anwesenden Gäste - die 
bedauerlicherweise nicht so zahlreich er¬ 
schienen waren, wie vorher geplant - begrüßt 
hatte, startete auch gleich das beabsichtigte 
Programm. 

Schwerpunkt-Thema: Die China-Konzerte 

Olaf präsentiert im Wechsel die Originalauf¬ 
nahme des Peking-Konzertes und las Pres¬ 
seberichte vor. Das Peking-Material brachte 
sicherlich nicht nur bei uns die Frage hervor, 


welche Remixe oder Nachvertonungen denn 
eigentlich zu Hause in so vielen Plattensamm- 
iungen stehen. Auch verdeutlichte der 
verlesene Bericht des 'SPIEGEL* beispiels¬ 
weise - mit reichlich Ironie gewürzt - ein für 
uns in jedem Fall völlig neues Bild der 
JARRE'schen China-Tour. 


Tri-Musik-Mixe 


Hier wurden in gewissen Abständen kurze Mu¬ 
sikteile gespielt, wo jeweils 3 JARRE-Titel in¬ 
einander gemischt waren. Es galt die einzel¬ 
nen 'Songs' herauszuhören und zu benennen. 
Eine durchaus attraktive Aktion, die auch etwas 
belebend auf die teils doch recht passive Gä¬ 
steschar wirkte. Unter den Teilnehmern wurden 
später - je nach erreichter Punktzahl - einige 
JARRE-Sammlergegenstände ausgegeben. 

Der etwas andere Mix 

Ca. 30 Min. beanspruchte diese Version von 
verschieden JARRE-Titeln, die wahllos zu¬ 
sammengestellt waren. Auch bisweilen inem- 
andergemischt und mit unterschiedlicher In¬ 
tensität von Hall-Effekt 'räumlich geweitet". 
Eingeblendete Stimmen aus Live-Parts etc., 
ebenfalls mit Reverb und Echo aufgefrischt. Es 
handelte sich bei diesem Beitrag erst mal nur 
um eine reine und noch nicht ausgereifte Idee. 
Es folgte dann eine Programmpause, die zu 
ausgiebigen Plaudereien und kulinarischem 
Genuß Gelegenheit gab. Das Wetter spielt 
hierbei jedoch nicht mit, was den geregelten 
Ablauf dann vorübergehend aus dem Gleich¬ 
gewicht brachte. Doch es bestand Ausweich¬ 
möglichkeit in eine recht geräumige Garage, 
die auch unverzüglich genutzt wurde. Dort 
wurden dann noch die Videos von 'London - 
Docklands", 'Paris-La Defense / Version An¬ 
tenne 2' und JARRE's Auftritt in 'Stars '90" / 
France TF 1' gezeigt. 

Eine gemütliche Gesprächsrunde im engeren 
Kreise beschloß dann zu vorgerückter Stunde 
für uns dieses Ereignis. 


IO 


WAVES IO 


VERANSTALTUNGEN 


Fazit: Trotz der Wetterlaune und des teilweise 
nicht so impulsiven Publikums waren wir nicht 
enttäuscht. Bestimmt nicht nur wir fanden es 
lobenswert und gut, daß sich erst mal jemand 
die Mühe und Arbeit macht (davon ist's wirklich 
reichlich), eine solche Veranstaltung durch¬ 
zuführen. Sie ist ausbaufähig und daher zur 
Fortsetzung berechtigt. Carry on, Olaf! See 
You 1992! 

(Anja Krause/Reinhardt Simon) 


SCHWINGUNGEN LIVE 
Hücker-Moor, 20.06.91 


Anreise 

'Endlich mal wieder 'raus aus Berlin' dachte 
ich mir, als ich von Winfried Trenkler die 
Einladung zur ersten Live-Sendung von 
'Schwingungen* bekam. Gesagt, getan... 
Landkarte studiert und Auto reisefertig 
gemacht. Nun noch die anderen Leute abgeholt 
und los ging's über die Avus Richtung Westen. 
Nach qualvollen sechs Stunden auf der 
Atobahn (nicht die Entfernung verursachten 
diesen Zeitraum sondern die Staus, in denen 
wir standen) erreichten wir das klene Örtchen 
Spenge. Nach dem Parkplatzmangel zu 
urteilen, mußten dort schon einige Leute 
anwesend sein. Und so war es dann auch. 

Die Veranstaltung 

Als allererstes suchten wir den Veranstalter 
(Winfried), dem wir uns vorstellten und für die 
Einladung dankten. Jetzt wurde es aber Zeit für 
ein kleines Mittagessen. Ich muß schon 
zugeben, daß der Veranstaltungsort aufgrund 
seiner Mehrfachfunktion recht günstig gewählt 
wurde. Nicht nur für Essen und Trinken gab es 
Möglichkeiten. Es gab auch genügend Platz für 
Stände, wo Musiker, Vertriebe und weitere 
EM-Leute ihre Sachen zur Schau stellen 
konnten. Während wir beim Essen waren, 
wurden schon einige E-Musiker vorgestellt. 


Nun wurde es aber Zeit für einen Rundgang. 
Wir durchstöberten die Stände nach alten und 
neuen Sachen. Zeitweise trafen wir auf alte 
Bekannte und plauderten etwas. Die 
Veranstaltung war eine sehr gute Gelegenheit, 
mit Vereinen, Tonträgervertrieben und Musiker 
in Kontakt zu treten und irgendwelche 
Vereinbarungen zu treffen. 

Den Rest der Zeit bis zur Live-Übertragung 
verbrachten wir mit Fotografieren. Dann ging 
es endlich los. Die Menge jubelte auf, als die 
Nachrichten (direkt aus dem Radio) 
verstummten und die "Schwingungen" 
angesagt wurden. Winfried erzählte die 
Geschichte von "Schwingungen", wobei er EM 
aus alten Zeiten zur Hilfe nahm. Zwischendurch 
ein paar kleine Interviews mit Pionieren der EM. 
Im großen und ganzen war die 'Live'- 
Schwingungen eine gelungene Show mit vielen 
Möglichkeiten des Informationsaustausches 
für alle Beteiligten. Der Veranstaltungsort war 
wegen seiner Funktionalität eine gute Wahl. Es 
war eine wiederholenswerte Show, welche bei 
allen Anwesenden einen großen Anklag 
Anklang gefunden hat. 

(Boris Nogalj vom Berliner Elektroniknacht e.V.) 

Und damit ihr wißt, wer in Spenge so alles 
anwesend war, hier die Gästeliste: 

Winfried Trenkler, Harald Großkopf, Klaus 
Schulze, Dennis Hart, Gandalf, Chris Franke, 
Rudolf Heimann, Serge Blenner, Bernd 
Kistenmacher, Hans Joachim Roedelius, 
Michael Rother, Ron Boots, Eroc, Aga Kaan 
(die Gebrüder Timpe), Wolfgang Bock, Helmut 
Teubner, Eric van der Heijden, Bas Broekhuis, 
Peter Seiler, Michael Weisser, Mark 
Sakautzky, Jörg Strawe, Nik Tyndall, Klaus 
Hoffmann-Hoock (Mind over Matter), Al Kanz, 
Suppi Huhn, John Kerr, Gerald Paetsch (EKO), 
Twilight Network, Boris Nagolj, Elmar Schulte, 
Rüdiger Gleisberg, Andreas Leifeld, Burkard 
Schmidl, Terra (Martin Buntrock und Co.), 
Peter Jan Marthe und 350-500 EM-Fans. 


| WAVES IO_ 11 











DIE WEITE OES MEERES 
Wolfgang Bock geht auf große Fahrt 



Am 6.Juli 1991 um 12.1 5 segelte der Musiker 
Wolfgang Bock mit seiner frisch angetrauten 
Frau Gesa aus dem Hamburger Yachthafen. Er 
beabsichtigt, in den kommenden drei bis vier 
Jahren auf seiner Weltreise gen Westen die 
Naturschönheiten ferner Länder und Inseln 
kennenzulernen. 

Der durch seine elektronische Musik 'Pictures 
in Motion' u.a. bekannt gewordene Toninge¬ 
nieur hat sich für die weite Reise gut vorberei¬ 
tet, wie ein Blick in die Kajüte der 111/2 Meter 
langen 'Moana' ('Weite des Meeres') erken¬ 
nen ließ. Kartenmaterial, Bücher und Musik- 
cassetten füllen die Regale und die anwesen¬ 
den Gäste, u.a. Eltern und Schwiegereltern der 
beiden Mutigen konnten ahnen, daß die Reise 
nicht nur mit einem Schuß Seefahrer- und 
Abenteurer-Romantik versehen ist, sondern 
auch ein beträchtliches Arbeitspensum bein¬ 
haltet. 

Wolfgang Bock hat sich verpflichtet, zu vorge¬ 
gebenen Terminen Berichte und Bilder an be¬ 
kannte Zeitungen zu verschicken. Auch die 
Musikinstrumente für eine neue CD schlum 


mern seefest verpackt in seinem Reisegepäck. 
Die Musikfreunde können gespannt sein, wie 
die Erfahrungen der 'Weite des Meeres' und 
der angrenzenden Landschaften in seiner Mu¬ 
sik ihren Wiederklang finden werden. 

Mut zum Risiko oder ein realistischer Ausstieg 
aus unserer hektischen Zeit? So wird sich 
manch einer der Anwesenden gefragt haben. 
Die Stimmung war eher gedämpft als feucht¬ 
fröhlich, und die nachdenklichen, aber auch 
entschlossenen Mienen der sympathischen 
Segler bewegten die Herzen der Gäste und 
Freunde. 

Mögen günstige Winde und ein gutes Geschick 
diese See-Weltreise begleiten und der Gesang 
der Sirenen den Musiker nicht verführen, 
sondern ihn zu neuen, unbekannten Klängen 
inspirieren! 

(I.D.Perl) 

(Ob des Musikers holde Gattin dem stürmi¬ 
schen Werben des Zeus erliegt und mit dem 
Göttervater auf ewig entschwindet, ist ja 
egal...) 

(Heike Mäder) 
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A Q U A R I U S ! 

VERTRIEB FÜR NEUE ZEITGENÖSSISCHE MUSIK 

Wir führen die folgenden label und Videos, 
die wir Euch an dieser Stelle der Reihe nach präsentieren wollen- 

Hearts of Space - USA 
Fonix - DK 
Oreade -NL 
New World - GB 
Fortuna, Celestial Harmonies, E.R.P. - d 
Aquamarin, Akasha, Sattva Art Music - d 
Sky Records, IC, DA, Erdenklang - d 
und viele andere 

Künstler des Monats : OM - Earth Awakening (CD & MC 

Videos: Starflight, Crystal Vista, div. Steve Roach 
Prospekte gegen I .- 

Postfach 40 01 68, D-8000 München 40, Tel: 089-S23 40 93 
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SYNTHESIZER 


über die Funktionsweise analoger Synthesizer 

Manch einer von uns hat sich sicher mal die 
Frage gestellt, wie funktioniert eigentlich so ein 
Synthesizer? Wenn man sich zum Beispiel die 
Begleithefte des Albums 'X' von Klaus Schulze 
oder von Tangerine Dream 'Tangerine Dream 
70-80' ansieht, und man sieht die Künstler vor 
Geräten mit zig Kabelverbindungen sitzen, 
dann drängt sich diese Frage unverweigerteh 
auf. 

Ich werde nun versuchen, die Funktionsweise 
dieser analogen Geräte zu erklären. Dabei 
werde ich mich bemühen, ohne großartige 
Fachausdrücke auszukommen, nur wird es 
sich manchmal nicht umgehen lassen. Das 
ganze soll mehr einen Infowert haben und ist 
als kleine Serie geschrieben, zur besseren 
Verdauung. Der analoge Synthesizer besteht 
aus mehreren Teilen (Module). Für den Musiker 
ist dies quasi ein Baukasten, den er sich je 
nach Bedarf zusammenstellen kann (ähnlich 
der LEGO oder FISHER-PRICE Technik). Je¬ 
des dieser einzelnen Module hat eine Aufgabe 
und zusammen ergeben sie das komplexe Sy¬ 
stem Synthesizer. Gehen wir auf eine kleine 
Reise.... 

Wenn wir uns mal vorstellen, wir würden die 
Gelegenheit haben, uns vor so ein Gerät zu 
setzen, wir würden erst mal irritiert das Teil 
anschauen. Dann würde dieser Blick ins Neu¬ 
gierige übergehen und automatisch erheben 
wir die rechte Hand und drücken ganz zaghaft 
(das Ding könnte ja jeden Moment auseinan¬ 
derfallen) eine Taste, und schon blubbert die 
Kiste vor sich hin (vorausgesetzt wir erwischen 
ein Teil, bei dem die Verbindungen schon her¬ 
gestellt sind). Was haben wir ausgelöst? In dem 
Moment wo wir die Taste gedrückt hatten, 
haben wir eine der Tonhöhe entsprechende 
Steuerspannung an den VCO (Voltage Con- 
trolled Oscillator) gelegt. Diese Spannung be¬ 
trägt pro Halbtonschritt 1/12 Volt. Wenn ich 
jetzt von cl nach c2 klimpere, dann beträgt der 
Spannungsunterschied gerade mal ein Volt. Ich 
will es hiermit belassen und gar nicht erst auf 
die spezifischen Sachen wie Temperatur, 


konstante Spannung usw. eingehen, für die 
Technofreaks empfehle ich das Buch 
'FORMANT-Musik-Synthesizer, Bau- und 
Spielanleitung', erschienen im Elektorverlag 
(1979). 

Jedenfalls sind wir mit unserer Spannung am 
VCO angekommen. Der VCO ist im Prinzip das 
Herz eines Synthesizer. Mit ihm kann man zum 
einem die Fußlage (hat nichts mit der Sitzhöhe 
zu tun...) einstellen, den Grundcharaktereines 
Klanges (Wellenform) bestimmen, und diesen 
kann ich dann nochmals durch die Pulsweiten¬ 
einstellung verändern. Das Ganze zusammen 
kann ich nochmals feinabstimmen. Aber der 
Reihe nach... Da wäre im VCO die 'Fußlage' 
(Oktavhöhe/Register). Der Ausdruck kommt 
aus dem Orgelbereich. Damit wurde die Länge 
der Orgelpfeifen angegeben (engl.1 Foot = 
30.48 cm). Je länger die Pfeife, desto tiefer 
der Klang. Bei unserem Synthesizer haben wir 
aber einen Schalter, den können wir dann je 
nach Bedarf umstellen. Wollen wir einen tiefen 
Klang erzielen, so stellen wir den Schalter auf 
'16 oder '32. Kommt aber im nächsten Moment 
unser Drummer und meint, er möchte lieber zu 
einem klarinettenartigen Klang seinen Drum¬ 
meranfall loswerden, so stellen wir den Schal¬ 
ter einfach auf '4, dies sind dann ein paar Ok¬ 
taven höher. Dann befindet sich im VCO noch 
der Wellenformschalter. Anders als die heuti¬ 
gen Synthesizer, die ja ohne gesampeltes 
Klangmaterial nicht mehr aus kommen, hatten 
die analogen Geräten Wellenformen. Dies sind: 
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Sollte ein Klang sehr weich sein und so gut wie 
keine Oberwellen haben, dann wählen wir die 
Dreieckswelle. Mit ihr können wir dann flöten¬ 
artige Töne kreieren. Mit der Sägezahnwelle 
können wir die Trompeten von Jericho erklin¬ 
gen lassen. Diese Wellenform ist sehr ober¬ 
tonreich und klingt ungefiltert scharf und spitz 
(auch geeignet für Saiteninstrumente). 

Und während wir mal kurz auf's Klo gehen, hat 
unser Gitarrist nix besseres zu tun, als den 
Schalter in die Rechteckswellenform zu dre¬ 
hen. Wir kommen wieder und unser Klang klingt 
irgendwie hohler. Mit dieser Wellenform kann 
man dann im Jazzbereich mitmischen, durch 
ihn erreichen wir Klänge wie Saxophon, Fa¬ 
gott... also Blasinstrumente der Gattung Holz 
und Blech, aber dazu brauchen wir noch die 
Pulsweitenmodulation (auch im VCO). Durch 
sie können wir die Rechteckswelle (Pulsweite) 
bearbeiten. Man kann den Klang von hohl 
(breite Pulsbreite) bis scharf und spitz (schmale 
Pulsbreite) erklingen lassen. 



n r 








breite Pulsbreite schmoie Pulsbreile 

Zu guter Letzt bleibt noch das Rauschen. Ha¬ 
ben wir Sehnsucht nach Regen und Wind (so 
wie ich momentan, denn in meiner Bude un- 
ter'm Dach sind 28*C), so verwenden wir ein¬ 
fach das weiße Rauschen, und da wir schon 
mal bei der Rauschabteilung sind, nehmen wir 
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den Rauschgenerator (Noise-generator) doch 
gleich mit. Die im VCO vorhandene rauschige 
Wellenform ist oft der 'weißen Art' zuzuordnen. 
Ganz anders dagegen im Rauschgenerator. 
Dort finden wir im Regelfall weißes und rosa 
Rauschen vor. Weißes Rauschen ist eine Wel¬ 
lenform, die sich aus allen möglichen, aber 
überwiegend hohen Frequenzen zusammen¬ 
setzt, die zwar unregelmäßig sind, jedoch über 
einen längeren Zeitraum gesehen, gleichmäßig 
verteilt sind. Der Unterschied zwischen diesen 
beiden 'Rauschern' (Sachsenhausen in 
Frankfurt läßt grüßen) besteht darin, daß im 
rosa Rauschen deutlich mehr tiefe Frequenzen 
vorhanden sind. Mit dieser könnten wir dann, 
wie Jarre in 'Oxygene Part 6', das Meeres¬ 
rauschen entstehen lassen und genießen... 
Aber das Rauschen kann auch dazu dienen, 
das man so einen Sound z. B. der Panflöte, 
dem Blasgeräusch dazugibt, was wiederum ein 
wichtiger Bestandteil innerhalb dieses Klanges 
ist. Jetzt werden sich sicher einige fragen, 
warum die Sinuswelle fehlt. Die Sinuswelle hat 
keine Obertöne und ist somit ohne Bedeutung 
für die subtraktive Klangsynthese (Arbeitsweise 
analoger Synthesizer; ein bestimmter Fre¬ 
quenzbereich wird mit Filtern mehr oder weni¬ 
ger unterdrückt und die Teilschwingungen 
entsprechend gedämpft). Sicher, manches 
Modell bietet die Sinuswelle mit an, aber die 
meisten Synthesizer haben sie nicht. Klänge 
die durch übereinanderlegen von Sinuswellen 
entstehen, nennt man Fourrirsche Synthese. 
Der technische Aufwand ist zu groß, um nach 
diesem Prinzip Klänge zu erstellen. Es gibt so 
viel ich weiß keinen Synthesizer (vielleicht ir¬ 
gendwo ein Einzelstück) der nach diesem Ver¬ 
fahren arbeitet. Übriggeblieben in unserem 
VCO ist der Feinstimmungsregler. Mit ihm 
passen wir unseren Synthesizer anderen In¬ 
strumenten in der Tonhöhe an. Sonst klingt al¬ 
les zusammen ein wenig scheel und wir könn¬ 
ten eventuell leicht feststellen, das die Katego¬ 
rie Mensch sehr unterschiedlich auf Mißtöne 
reagiert. 
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Patch-Diagramm der Firma Roland aus dem Band 
"Practica! Synthesis For Elecronic Musik’ 


Mario Schönw&lder: The Eye of the Chameleon 
Tauschobjekte: Bernd Kistenmacher - oder 
einfach mal anbieten. 

Lothar Lubitz, HeHenbecker Str. 146, 5828 
Ennepetal 1, verk. folgende CDs: 

Solaris: 1990 (ungarischer progressiver 
Instrumentalrock) 

K. Schulze: Miditerranean Pads 
Earth & Fire Orchestra: Frames 
AI Kanz: Do the Fun 

und die LPs: 

Robert Schröder: Brain Voyager 
Mergener/Weisser: Bits and Pieces - 
Jinglefever 


Somit haben wir den VCO Teil hinter uns. Im 
nächsten Teil geht dann unsere kleine Reise 
weiter... da schaue me mal, für was so'n VCF 
und VCA zunutze ist. 

Ein Tip an all jene die es genau wissen wollen: 
In den Zeitschriften KEYS 4/89 und 
KEYBOARDS 6/91 wird die Funktionsweise 
der analogen Synthesizer genau beschrieben. 
Zu Hilfe stand mir: das Synthesizerhandbuch 
(1980), Formant Musiksynthesizer (1979), Le¬ 
xikon Musikelektronik... und mein kleines Ge¬ 
dächtnis, welches doch noch gut funktioniert. 

(Rüdiger Frankenbach) 


KLEINANZEIGEN 


Rüdiger Frankenbach, Kleibömerstr. 19, W- 
6450 Hanau, Tel.: (06181) 13647, sucht die 
LP 'Mosaique' von Robert Schröder oder eine 
Aufnahme davon. Außerdem verkauft oder 
tauscht er folgende CDs: 

H. Boqnermayr/H. Zuschrader: Bergpredigt 
Paul Horn: Select Pieces 1976-1988 
Tomita: Live in New York 
Peter Schäfer: Foreign Worlds 


Gerd Bockermann, Spenger Str. 19, 4800 
Bielefeld, Tel. 05206/2762 sucht die LP 
'Layers' von Les McCann oder eine 
Cassettenkopie davon. Weiß jemand, ob die LP 
oder sogar CD noch irgendwo erhältlich ist? 

Carsten Nies, Postfach 1147, 4235 

Schwermbeck verkauft folgende CDs: 

Dennis Hart: Spirit of Life 
Robert Rieh: Rain Forest 
Bernd Scholl: Heaven on Earth 
Dieter Schütz: Other Worlds 
Kristian Schultze: Metronomics 
Ash Ra Tempel: Seven up 
Ash Ra Tempel: Schwingungen 

Torsten Zimmer (Adresse siehe Impressum) 
verkauft folgende CDs: 

Sampler : Polar Shift (mit neuem Material von 
Yanni, Constance Demby u.a.) 

John Carpenter: New York 1997 - Escape 
from New York 

Burkhard Schmidl: Klanggarten 
Patrick Mimran: Back to Earth 
Mike Oldfield: Tubulär Beils 

Preis je CD 15 DM ♦ Porto 
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OM Earth Awakening 
(CD, Alchemical Music, 1990) 


Wer denkt nicht gleich, wenn er OM hört, an 
gelbgewandete Mönche, die in abgeschie¬ 
denen Klöstern mit tiefen Stimmen diese ge¬ 
heimnisvolle Silbe singen? Aber nein. OM ist 
kein Tibeter, auch kein Inder, er stammt aus 
Südafrika und lebt in der 'Neuen Welt*. Also 
doch keine Verbindung zu diesen Mönchen. 
Oder doch? 

Schon der erste Titel nimmt gefangen. Auch 
ohne ihn zu lesen, weißt du sofort: Hier fliegt 
ein UFO, und während es noch unberechenbar 
wie ein Gecko hin und herfliegt, erhebt sich 
über tiefem komplexen Sound ein beschwin¬ 
gender Rhythmus und eine schwebende Melo¬ 
die mit weichen Sounds und einer sanften 
Frauenstimme und klingt mit einem mitreißen¬ 
den Gitarrenspiel aus. 

Träumerisch ruhig *White Feather'. Flöten¬ 
sounds über Streichern. In 'Mystery Mountain' 
begrüßen uns Vogelstimmen. Live gespielte 
Congas prägen den rollenden, schwingenden 
Rhythmus und harmonieren mit Sequenzen des 
Keyboards. Und immer wieder das kecke UFO. 
Stimmen friedlich spielender Kinder und Flö¬ 
tenimpressionen in The Great Spirit'. Der 
große Geist ist also bei den Kindern zu finden. 
Irgendwo habe ich das schon gelesen ... 


'Starfire'. Ein wunderbarer Chor (singen die 
Sterne?) und wehmütige Flötensounds. Laß 
dich wiegen vom ruhigen Wellengang, und 
wenn du so aufsiehst zum Sternenfeuer, 
möchtest du voller Freude mitsingen und hörst 
zu deinem Erstaunen, wie die Wale, unsere 
Freunde im Meer, in den Gesang mit einstim¬ 
men. 

Ein Gong kündigt den Besuch des UFO auf der 
Erde an. 'Visiting Earth'. Die friedvoll-ruhige 
Melodie wird umspielt von schnellen Sequen¬ 
zen, die ein- und ausschwingen. 

Donner! Regen! Und was für Regen! Sound- 
Impressionen, die aushallen mit einem tiefen, 
erdigen Ton. Kurz und eindrucksvoll wie ein 
Haiku. 

'Ecstasy Ocean'. Meeresrauschen, bewegte, 
krinkelige Wellen über den großen, gelassenen 
Grundwogen. Und hin und wieder das Gecko 
UFO. 

'Deep into Night'. Stimmen der Nachtvögel 
weihen die feierliche Nacht ein. Verwehende 
Streicherklänge und Flöten. Dunkelheit. 
'Coming Home'. Welch frohes Heimkommen 
am Morgen, begrüßt von Vogelstimmen, 
heiteren Keyboard-Sequenzen und munteren 
Tablas. Noch einmal taucht das Gecko UFO auf 
und verschwindet. 'Schade', denkst du, 'es 
war so schön, sich verzaubern zu lassen.* Und 
hörst dir alles gleich noch mal an. 

Dank an Jon-Jon für die mitreißend gespielte 
Gitarre, Dank an Marco Zonka für Tablas, 
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GUIDO NEGRASZUS The Sun of tbe South 
(CD, CUE-Records, 1991) 

Passend zur Urlaubssaison kommt die neue 
CD von Guido Negraszus. Auf der CD sind 14 
Stücke in Längen von ca. 3 bis 7 Minuten. Die 
meisten Stücke zählen wohl nicht zur 'ernsten', 
ruhigen Elektronik, sondern sind eher locker, 
leicht und cross. Nun, auf der zweiten CD von 
Guido Negraszus steht der Drumcomputer 
sehr im Vordergrund, so daß romantische 
Passagen schon fast untergehen. 

Der Stil von Guido Negraszus ist auf dieser 
CD noch rhytmus-betonter als auf der ersten 
CD. Hier standen des öfteren die perkussiven 
Stücke von Jean Michel Jarre Pate. Besonders 
'African Sun' ist teilweise ganz offensichtlich 
kopiert. Uber das Kopieren anderer Musiker 
muß sich jeder eine eigene Meinung bilden... 

Den Einstieg bildet der Titel "Opening Sun" 
mit harten Drumcomputerrhythmen. 'Floating 
Fantasy' ist ein etwas experimentelles und ro¬ 
mantisches Stück, ln 'Two Lovers' bekommt 
man eine sehr schöne Melodie zu hören. Oft 
verwendet Guido Negraszus seine Chöre nicht 
als Flächensounds, sondern eher in Melo- 
dienfonn. Trotzdem gibt der Drumcomputer 
(fast) immer den Takt an. 

Die Stücke sind technisch gut eingespielt, aber 
sie klingen schon zu 'perfekt', manchmal sogar 
fast mechanisch. Es fehlen auch oft die war¬ 
men (analogen ?) Klänge. Das Booklet der CD 
ist von John Kerr erstellt worden . Ich finde es 
schön, wenn die Elektronik-Musiker wie Part¬ 
ner Zusammenarbeiten und sich nicht als 
Konkurrenten sehen. 

Den Freunden der ruhigeren, klassischen oder 
Berliner Elektronik würde ich nicht zu dieser 
CD raten. Ich würde sie mit auf eine Reise 
(zur 'Sun of the South') nehmen, um sie auf 
dem Flug oder am Strand liegend zu hören; 
dafür ist sie wie geschaffen. Eine sonnige 
Scheibe. 

(Chris Höppner) 


Man mag sich vielleicht erinnern: vor einem 
Jahr überraschte der Neuling Guido Negraszus 
die EM-Hörerschaft mit "Blue Garden", einem 
abwechslungsreichen Feuerwerk eigenwilliger 
Klänge, kraftvoller Rhythmen und spritziger 
Melodien. 

Mit "Sun Of The South" ist sich Negraszus im 
Grunde treu geblieben, hat aber viel von seiner 
ursprünglichen Spritzigkeit und seinem Ein¬ 
fallsreichtum verloren. Die vorzüglichen Per¬ 
cussionhintergründe vermögen nicht für die 
zunehmende Belanglosigkeit der Melodien zu 
entschädigen. Getreu nach dem Motto "Der 
erste und der letzte Eindruck sind entschei¬ 
dend" weisen nur etwa die ersten und letzten 
beiden Titel Guidos musikalische Qualitäten 
von "Blue Garden" auf. Besonders schön ge¬ 
raten ist meiner Meinung nach 'Destination 
Sun', der letzte Titel der CD. Negraszus prä¬ 
sentiert hier wieder den Saxophonisten Klaus 
Endrass, der schon auf "Blue Garden" den Ti¬ 
teln 'Blue Palmtrees' und 'Summer Dreams' 
die finishing touches gab. Besonders enttäu¬ 
schend dagegen für mich 'Stuntman': nicht nur 
die lustlos dahinimprovisierte Melodie, von ei¬ 
nem Musiker wie Negraszus hätte ich bei solch 
einem Titel mehr Schwung und Pep erwartet. 
Auch ein Großteil der restlichen der immerhin 
vierzehn Stücke mit einer durchschnittlichen 
Spieldauer von ca. 5 Minuten mag vielleicht 
noch als mehr oder weniger gehobene Hinter¬ 
grundmusik gelten. 

Erfreulicherweise verschont uns der Musiker 
diesmal mit Gesangsexperimenten, doch auf 
einen weiteren pseudophilosophischen Erguß 
im Cover konnte er offensichtlich nicht ver¬ 
zichten. Das Coverbild stammt übrigens aus 
dem Pinsel des WAVES-Lesem sattsam be¬ 
kannten John Kerr. Als Anspieltips und High¬ 
lights dürfen die bereits erwähnten Titel 
'Opening Sun', 'African Sun', 'Sun Of The 
South’ und 'Destination Sun', jeweils die ersten 
und letzten beiden Stücke der CD, gelten. Fa¬ 
zit: Der Standard des Erstlingswerkes wurde 
leider nicht gehalten, aber "Sun Of The South" 
ist dennoch ein typischer Negraszus mit 
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exzellenter Percussion und üueressanten 
Sounds. 

(Bezug: (Juido Negraszus, Sonnenhalde tsO, W- 
741ö Engsungen oder über Cue-Records, in 
Holland über Symeani) 

(Martin Hoter) 


DENNIS HART Mendian 
(CD, BMG Ariola 883 750, 1991) 

Ursprünglich sollte die neue Demus Hart-CD 
erst im Herbst erscheinen. Einer 'Panne' je¬ 
doch ist es zu verdanken, daß einige Ex-' 
emplare vorab den Weg in Geschalte fanden. 
Es entwickelte sich in kurzer Zeit eine derart 
starke Naclifrage, daß sich die Vertriebsfirma 
kurzerhand entschloß, den offiziellen Veröf- 
tentlichungstag zu canceln und "Meridian" 
früher als geplant zu vertreiben. 

Eine weitere interessante Randnotiz: mit 
"Mendian" ist nun auch Dennis Hart musika¬ 
lisch im ICE (»Intercity Express)-Bordpro- 
granun vertreten. Mein Tip: bei der nächsten 
Fahrt mit dem Hochgeschwindigkeitszug auf 
jeden Fall den Kopfhörer seiner Bestimmung 
zuführen und das aktuelle Bordprogramm an¬ 
testen. Es könnte sich lolmen. 

Die Besucher der WDR-Obertragung aus 
Spenge bekamen einen ersten Vorgeschmack, 
als liier die noch druckfrische Promo-Single 
’ Daydreamer/Peacebirds' erstmalig zu hören 
war. Die Vorveröffentlichung zeigte bereits die 
Tendenz der kommenden CD auf: nach 
Mental Balance’, emem eher meditativen und 
experunentierfreudigem Album, folgt 
Meridian’ emem rhythinusorientierten Weg: 
kaum em Titel ohne Schiagzeugbegleitung. 
Noch deutlicher als auf "Stemthaler", dem 
Erfolgsalbum aus dem Vorjahr und 
eigentlicher" "Meridian"-Vorgänger, weisen 
die Titel der neuen CD eme optimistische 
Grundstmunung auf. Nicht selten werden 
Erumenmgen an angenehme Spätsonnnertage 
geweckt, trübe Gedanken haben hier keinen 


Platz. So gesehen ist "Meridian" ein guter 
Soundtrack für den imaginären Film Spätsom¬ 
mer. Neben der Rhythmusbetontheit zeichnen 
sich fast alle Titel durch Melodiositat aus. Ins¬ 
besondere 'Daydreamer' und ’Miles Away’ 
lauten Gefahr, sich als Ohrwürmer ui den Ge¬ 
hörgang zu bohren ... und dort auch zu 
bleiben. "Meridian" ist der legitime Nachfolger 
von "Stemthaler". 

Wie sehr fallen dagegen die beiden Schlußtitel 
'From Hell to Heaven' Part I ♦ II aus dem 
konzeptionellen Rahmen. Zu einen ist dieser 
Mini-Zyklus frei von Rhythmuspassagen, zum 
anderen verbreiten die beiden Stücke düstere 
bzw. melancholische Stimmungen. Die hoch¬ 
interessanten Moog-Experimente im ersten 
Teil erinnerten mich zeitweilig sogar an die 
'Picture Music' von Klaus Schulze. Zum Ab¬ 
schluß ein warnender Zeigefinger, die Welt 
nicht durch die rosarote Brille zu sehen und 
die Gefahren zu vergessen? ... 

(Emst Mäfers) 

Exzellent. Fantastisch. Brillant. Uberwälugend. 
Erfrischend. Beschwingend. Diese über¬ 
schwenglichen Attribute verdient die neue CD 
"Meridian” von Dennis Hart. 

Und für mich steht bereits jetzt fest: 
"Meridian" wird in der WDR- 
"Schwingungen"-Wahl 91 wieder vordere 
Plätze erobern; denn mit allen 16 Stücken, 
deren Repertoire von eingängigen Stücken wie 
’Moondance ”, 'Grand Canon’ bis zum gewagt 
experimentellen 'From Hell to Heaven 1 u. 11' 
reicht, wird Dennis Hart nicht nur seüie große 
Fan-Gemeinde in Staunen und Entzücken 
versetzen, sondern noch viele, viele neue 
Hörerfreunde dazu gewinnen. 

Absolute Mega-Ohrwürmer sind neben dem 
Titelstück 'Meridian', die auf dem 
hervorragend gelungenem "Schwingungen- 
Live"-Festival stattgefundene Radio-Premiere 
von Daydreamer’ und 'My Dream’ (vielleicht 
ein neuer "Schwingungen"-Opener?), mein 
persönlicher Lieblingssong. 

(Andreas Zink) 
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ANGELO BADALAMENTI 

Music trom Twin Peaks 

(CD, Warner Bros 7599 26316-2, 1990) 

Hallo ARD! Huhu ZDF! Aufwachen! Zweck¬ 
los... 

Während die Programmchefs unserer öffent¬ 
lich-rechtlichen Rundlunkanstalten friedlich 
schnarchend in ihren Sesseln sitzen, ist es dem 
Pnvatsender RTL Plus gelungen, mit "Twin 
Peaks" die vielleicht genialste Serie der Fem- 
sehgeschichte an Land zu ziehen. (An dieser 
Stelle gleich eine Warnung: Wer es wagt, mich 
Freitags zwischen 21.10 Uhr und 22.05 Uhr 
telefonisch oder sonstwie zu stören, muß mit 
ernsten Konsequenzen rechnen!) 

Wie das so bei TV-Serien üblich ist, gibt's den 
Soundtrack zur Serie gleich im Plattenladen. 
Da stellt sich natürlich die Frage, ob die Mu¬ 
sik mit der Qualität der Handlung mithalten 
kann. 

Ein echter musikalischer Leckerbissen ist das 
litelthema, das auf dem Soundtrack gleich in 
zwei Versionen vorüegt. Die Instnimentalfas- 
sung, die jede Folge von Twin Peaks einleitet, 
gefällt mir dabei ebenso gut wie die vokale 
Version. Den Gesang bei diesem und zwei 
weiteren Titeln ('Nightingale' und 'Into The 
Night') liefert Julee Cruise. Ihre faszinierende 
Stimme erinnert mich an Enya, Kate Bush 
oder Shauna (von der Band "Electric Circus"). 
Die anderen Titel sind rem instrumental. Für 
Elektronikfans interessant sind vor allem 
Laura Palmer's Theme* und das traurig¬ 
schöne ’Love Theme from Twin Peaks'. Beide 
Titel sind musikalische Varianten des selben 
Themas. 

'Audrey's Dance', Fresliley Squeezed' 'Dance 
ot tlie Dream Man' und The Bookhouse 
Boys' klingen dagegen eher nach Jazzkeller, 
lange nach Mitternacht. 

Bleibt noch 'Night Life in Twin Peaks', ein 
düsteres Klanggeinälde im SU1 der ersten TD- 
Platten. 


Ich empfehle diesen abwechslungsreichen, 
Soundtrack allen, die sich durch die etwas jaz¬ 
zigen Titel nicht abschrecken lassen und die 
einmal eine faszinierende neue Stimme entdec¬ 
ken wollen. 

Übrigens: Wer nicht gleich das ganze Album 
kaufen will, kann auch eine Maxi-CD zur Serie 
erwerben. Sie stammt von Julee Cruise und 
heißt "Falling". Auf dieser CD findet man das 
Twin Peaks Theme', die gesungene Version 
('Falling') und einen weiteren Titel von Julee 
Cruise, der auf dem Soundtrack zur Serie nicht 
enthalten ist Und wer dann noch mehr von 
Julee Cruise sucht, sei auf ihr wunderbares Al¬ 
bum "Floating Into The Night" verwiesen. 

Abzuraten ist dagegen dringend von einer 
Maxi-CD mit den Remix-Versionen des Twin- 
Peaks-Themas, die ein gewisser DJ Herbie 
verbrochen hat... 

(Torsten) 


PAUL WARD For A Knave 
(CD, Surreal To Real 097, 1991) 

Eine Weüe war es etwas still geworden um das 
Label Surreal To Real, das von dem britischen 
Elektronikmusiker John Dyson gegründet wor¬ 
den ist. Jetzt aber meldet sich John mit einer 
ganzen Reihe von Neuerscheinungen wieder 
zurück. Die erste stammt von Paul Ward und 
trägt den Titel "For A Knave". Paul Ward war 
früher die eine Hälfte des Duos Quiet Point, 
das die Cassette "Beyond The Quiet Pomt" 
veröffentlicht hat Die Band ist auch schon auf 
der U.K. Electronica aufgetreten. 

Wer der "Knave", der Schurke, ist, der da ün 
Titel angesprochen wird, weiß ich nicht. Auf 
dem wunderschönen und ausgesprochen origi¬ 
nellen Cover jedenfalls sieht man emen Co¬ 
michelden, der in Indiana-Jones-Manier einer 
Lady über einen Abgrund liilft - um sie dann 
auf der Rückseite der CD an irgendwelche 
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außerirdischen Bösewichte auszuliefem... So¬ 
was tut man doch nicht! 

Die Musik dieser gut einstündigen CD ist 
leicht zugänglich. Mal geht's in Richtung 
Elektronik-Pop, mal wird's ein bißchen ruhiger 
(a la Suzanne Ciani). Schlecht klingt’s eigent¬ 
lich nirgends, besonders originell aber leider 
auch nicht. 

Wem der Auftritt von Paul Ward auf dem 
KLEM-Tag gefallen hat, der sollte sich die 
CD zulegen. Allen anderen empfelile ich: rein¬ 
hören imd selbst entscheiden, ob sich der 
Kauf lohnt.. 

(Torsten) 


DIVERSE 

Surreality - The Surreal To Real Compilation 
(CD, Surreal To Real 101,1991) 

Wenn wir schon dabei sind, bleiben wir gleich 
bei den Neuerscheinungen von Surreal To 
Real. Wer anno dunnemals unser John- 
Dyson-Porträt in WAVES 5 gelesen hat, wird 
sich vielleicht daran erinnern, daß wir damals 
emen Surreal-Sampler angekündigt hatten. 
Dieser ist jetzt erschienen. 

In 75 Minuten geben sich 12 britische Bands 
bzw. Solokünstler mit ebensovielen Titeln die 
Ehre. 

lan Boddy, dessen CD "Odyssey" bereits vor 
zwei Jahren bei Surreal To Real erschienen ist, 
eröffnet den Reigen mit dem Titelstück seines 
neuen Albums, das völlig zu recht 'Drive' 
heißt. Wer Helmut Teubners Musik mag, wird 
diesen Titel lieben. Mark Shreeve schlägt mit 
'Assassin', einem nachgespielten Titel von 
Jolin Carpenter, üi dieselbe Kerbe. 

Das Trio Hi-Q (lan Boddy, David Berkeley, 
Julian Maynard-Sinitli) lassen es ruhig ange- 
hen und präsentieren eine sanfte Collage mit 
wortlosem Gesang. 

Absoluter Höhepunkt des Samplers ist Time- 
Node' von John Dyson &. Friends. Dieser Titel 
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kam schon auf dem KLEMtagen 1990 und 
1991 als Zugabe hervorragend an. Auf dem 
Sampler ist eine Live-Version enthalten, die 
während der Proben für den KLEMdag 1990 
entstanden ist. 

Außerdem enthält die CD noch Titel von River 
of Dreams (Steve Morrell, David Palmer), 
Tranceport (Bobbie Gillies, Alan Martin, Ste¬ 
wart Robinson), Micheal Shipway, Glyn 
Lloyd-Jones, Paul Ward, Waveform, Simon 
Cooper und Stephan Whitlan. 

"Surreality" ist so etwas wie die britische Ver¬ 
sion von "Syntonic Waves" (WAVES 9). Von 
den meisten Künstlern hat man liierzulande 
noch nicht sehr viel gehört, aber der Sampler 
zeigt, daß auch auf der britischen Insel 
durchaus fähige Nachwuchselektroniker leben. 
Die Länge der CD und die Vielfalt der vertre¬ 
tenen Künstler sind Garantie dafür, daß jeder 
auf dem Album Musik linden wird, die üun 
gefallt. 

(Torsten) 


CARMEN HERN ANDEZ Cenizas 

(Ariola LP 207 058-620, MC 407 058-652, 

CD - 610514-222) 

Die hier besprochene Platte wurde Mitte der 
achtziger Jahre bei Winfried Trenkler in 
Schwingungen vorgestellt. Die Platte be¬ 
ginnt mit dem Stück Introducciori (1:25), bei 
dem ein Schlagzeug kräftig loslegt, danach 
setzt der Synthesizer ein. Es geht weiter mit 
Volcanico - (4:35), einem sehr schönen Stück, 
das mit starkem Synthesizereinsatz beginnt, 
nach einer Minute ruhiger wird, und abwech¬ 
selnd ruhig und kräftig weitergeht, um dann 
sehr eigenwillig zu Ende zu gehen. Bei diesem 
Stück setzt auch zum ersten Mal eüie Gitarre 
ein. 

In "Campensino" (4:04) wird die erste Hälfte 
von poppigem Synthesizer bestimmt, an¬ 
schliessend ein starker Einsatz von 
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tronunelartiger Musik. Das letzte Stück auf der 
ersten Seite ist "Evocacion" (5:09), ein ruhiges 
Stück, es beginnt mit Bass- und Gitarrenun¬ 
terlegung. Der zweite Teil geht über in einen 
"spacigen" Sound. Die zweite Seite beginnt mit 
Un Nombre...Teguise' (3:49), welches mir 
persönlich nicht ganz so’ gut gefällt, da das 
Stück sehr jazzig aulgemacht ist. Während ein 
kräftiger Bass untergelegt ist, wird die Musik 
durch Saxophon und Acoustic Piano bestimmt. 
Es folgen anschliessend die für mich besten 
Stücke - Profundidad (3:45) und Mar (4:55). 
Profundidad klingt sehr orchestral, gespielt 
von Synthesizer und Bass; wobei 'Mar ein rei¬ 
nes Synthesizerstück ist. Ruhige Passagen wer¬ 
den mit rhythmischen Teüen durch kräftigen 
Einsätze abgewechselt. Die Platte schliesst mit 
dem Stück Introduccion, Final’ (1:28), wieder 
orchestraler Klang mit einem kräftigen Bass. 

Die Platte wurde 1984 aufgenommen, und 
1985 veröffentlicht, sogar als "Digital Maste- 
ring". Die Spielzeit ist mit unter 30 Minuten 
leider viel zu kurz, vor allen Dingen, da sie 
auch als CD veröffentlicht wurde. Lt. jpc 
Schallplattenversand, Osnabrück wird die CD 
auch nicht mehr produziert, falls ein Waves- 
Leser sie hat und verkaufen oder tauschen 
möchte, habe ich viel Interesse daran. 

(Dirk Halstenbach) 


KRAFTWERK Computertour 
(CD-Bootleg, DIYE 56, 74 min., 1990) 

Wie das mit Bootlegs nun einmal so ist: Ihre 
Quellen sind eher obskur, man weiss nie, ob 
man nun ein seltenes Sammlerstück in das 
immer gierige Maul des CD-Players schiebt 
oder ob es ganz normal bei Karstadt um die 
Ecke zu kaufen ist. So ist es mir auch mit 
dieser Kraftwerk-CD ergangen: Mittlerweile ist 
sie mir schon fünfmal auf Börsen u. ä. begeg¬ 
net. Wie gut die Chancen stehen, ein Exemplar 
dieser Scheibe zu finden, vermag ich allerdings 
mcht zu sagen. 


Zur Aufmachung: Das Cover ziert die Skyline 
irgendeiner amerikanischen Grossstadt, die In¬ 
nenseite des Booklets ziert eine leichtbeklei- 
dete Dame, die mit einem gelben Schwamm 
einen roten Aubuni wäscht und jedem Her¬ 
renmagazin gut zu Gesicht stünde. Ich bin si¬ 
cher, dass keiner der Jungs von Kraftwerk 
dieses Bild mitausgesucht hat. Die CD selbst 
ist sehr edel als Picture-CD aulgeraacht; sie 
ziert eine in Braun- und Gelbtönen gehaltene 
Darstellung des Broadway. Mitgeschnitten 
wurden die Aufnahmen bei zwei Kraftwerk- 
Konzerten, die am 30.6.81 in Bristol (The 
Locarno) und am 10.12.81 in Utrecht 
(Vredenburg) gegeben wurden. 

Eröffnet wird die CD von dem Titel 
"Metropolis" (hier unsinnigerweise als 
"Computergames" betitelt), gefolgt von einer 
mitreissenden Version von "The Model". Wer 
meint, die Anti-Atomkraft-Parolen in der 
"Mix"-Version seien neu, der wird im dritten 
Song "Radioactivity” eines besseren belelirt. 
Den Abschluss des Utrecht-Gigs bilden 
"Computerliebe" und eine interessante Fas¬ 
sung von "Autobalm" (Kostprobe? "Es kotzt 
mich langsam an, die Autobahn / Nach jeder 
Tournee auf der Autobalm..."). Die Aufnah¬ 
men von Bristol, die die zweite Hälfte der CD 
bilden, beginnen mit einem vocodierten 
"Guten Abend aus Deutschland. Die Men¬ 
schmaschine Kraftwerk", was von einem joh¬ 
lenden und mit Bierbechem werfenden Publi¬ 
kum begrüsst wird. Der erste Titel fängt mit 
der aus "Tour de France" bekannten Groove 
an, die hier allerdings viel zu schnell startet 
und im Tempo heruntergeregelt wird. Danach 
folgen "Coraputerworld", "Homecomputer" 
und "Neonlights", die fast nahtlos ineinander 
übergehen. Die letzten zwei Stücke "Looking 
Glass" und "Showroom Dummies" sind leider 
kaum zu ertragen, da das Master von Dro- 
pouts nur so wimmelt. 

Zusammenfassend kann man sagen: ein wirk¬ 
lich lohnendes Stück für den Kraftwerk-Freak. 
Die Liveatmosphäre kommt sehr gut rüber, 




2-4 


WAV ES IO 


REVIEWS 


L 


die Aufnalimequalität des Utrecht-Konzertes 
ist brillant, die des Bristols-Gigs eher mässig, 
da sehr dumpf und in Mono. Dafür gibt es 
allerdings em Publikum, das wirklich mitgeht... 

(Stephen Parsick) 


SUN Y ATA 

(MC, Spheric Music, 1991) 

Noch nicht gehört? Sunyata nennt sich ein 
Duo aus dem Kölner Raum, das eine beson¬ 
dere Art elektronischer Musik komponiert. 
"Sunyata" - übersetzt 'Sonnenstrahl' - besteht 
aus Steffen Scholz und Martin Höwner. 

Aul einer 46-Minuten-Cassette haben sie 
neun Titel ilirer stimmungsreichen Musik zu- 
sammeingestellt. 

An manchen Stellen scheint die Musik in 
Elektronik-Pop abzudriften ('Voyager', 'In a 
Fairy Tale'); an anderen Stellen ist die Stim¬ 
mung der Musik eher melancholisch 
('Remember Me, 'Ultimatum'). 

Man kann die Musik schlecht mit einer bereits 
existierenden vergleichen. Das liegt vor allem 
daran, daß Sunyata ein ziemlich modernes 
Equipment benutzen und damit neue, beein¬ 
druckende Klänge produzieren. 

Was ich allerdings vermisse, sind wanne Ana¬ 
logklänge. Ich möchte noch darauf hinweisen, 
daß die Musik nicht mit der Musik der 
'Berliner Schule’ zu vergleichen ist (An der 
einen oder anderen Stelle vielleicht mit TD- 
Musik zwischen 1987 und 1989). Es ist in mei¬ 
nen Augen auch keine Meditationsmusik, son¬ 
dern rhythmische, melodiöse Elektronik-Musik 
in (professionellem) digitalem Gewand. Die 
klangqualität ist sehr gut! Erhältlich als Cr02- 
Casseue (Dolby B) für 15,- DM incl. Porto 
(Ausland 17,- DM) bei: 

(Bezug: Spheric Music, Lambert Ringlage, 
Scheilstraße 4, W-4J00 Essen 1, Telephon: 
02U1-444116) 

(Lambert Ringlage) 


ED STARINK Synthesizer Greatest Volume 5 
(CD, Arcade DDD 01515061, 1991) 

Es gibt Dinge, die sollte man tun, und andere, 
die man tunlichst unterlassen sollte. Zu der 
zweiten Kategorie gehören die Synthesizer- 
Hit-Sampler verschiedener Firmen. Ich weiß ja 
auch nicht, was für ein Gaul mich geritten hat, 
jedenfalls lag so eine Scheibe in meinem CD- 
Player. 

Prinzipiell habe ich ja nichts gegen das Nach¬ 
spielen. Ich selber praktiziere es und freue 
mich, wenn es gut klingt, aber man ist trotz 
aller Mühe immer Meilen vom Original ent¬ 
fernt. Weim man schon nachspielt, sollte man 
seine Empfindungen, die aufkommen, weim 
man diese Musik spielt, mit einbeziehen, mit 
der Musik in Einklang sein. Alles dieses ver¬ 
misse ich irgendwo bei diesen Samplern. Die 
Stücke klingen kalt und lustlos herunterge¬ 
spielt, otme irgendwelches Gefühl. Da nützt es 
auch nichts, daß die Aufnahmen DDD sind. 
Ich denke dabei nur mit Grauen an 'Mutiny 
on the Bounty' von Vangelis. Da ist der 
Grieche in AAD tausendmal lieber. 

Es gibt gerade in der elektronischen Musik 
viele komplexe, aufwendig arrangierte Titel. 
Man sollte von diesen am besten, was das 
Nachspielen angeht, die Finger lassen. Die 
Firmen sollten sich in der Pop/Schlager-Ecke 
austoben, dort könnte das Original vom Plagiat 
sogar noch übertroffen werden. 

Etwas Positives hat die Herausgabe dieser 
Synthesizer-Hits dennoch: Die CD-Cover ge¬ 
fallen mir. 

Fazit: Als Kaufhausberieselung und für Lieb¬ 
haber diverser SF-Bilder geeignet. Die Auf¬ 
nahmen dieser Serie sind nicht die 
schlechtesten dieses Genres. Es gibt wesentlich 
schlimmere und über jene hüllen wir lieber den 
Mantel des Schweigens. 

(CD-Info: 16 Stücke, Spielzeit: 70’07 min., 
Preis: ca. 30,- DM) 

(Rüdiger Frankenbach) 

Wer sich für die Synthesizer-Greatest-Diskus- 
sion interessiert, sei auf das "KLEM-blad" 
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verwiesen. Don wird seit einigen Ausgaben 
lang und breit die Frage "Ed Starink (der 
Macher der Synthesizer-Greatest) - ja oder 
nein?" aufs heftigste diskutiert. Ich denke, 
daß das Thema damit, was "WAVES" betrifft, 
abgeliandelt ist 

(Heike Mäder) 


BLUE CHIP ORCHESTRA 
Blue Danube - Donau So Blau 

Ein Nachtrag zur CD-Besprechung (WAVES 
9): 

Die Moldau, da ein Nebenfluß der Elbe, strebt 
bei Smeuuia am Ende ganz bestimmt allem 
Möglichen, aber nicht dem Meere zu. Dem 
Blue Chip Orchestra ist es allerdings durchaus 
zuzutrauen, daß ihre "Moll-tau" mit reißen¬ 
dem Strom ins Meer mündet. "Wiener-Witz- 
Polka" geht (wie der Name schon sagt) nicht 
im Wiener Walzer los, sondern in ... Na??? 
Unter den Einsendern der richtigen Lösung 
werden melirere ’Synthesizer-Nachgespielt'- 
LP’s verlost. Wer die Antwort nicht weiß, und 
solcherlei Tonträger zu besitzen wünscht, darf 
sich auch melden. Ich will die Dinger nämlich 
loswerden! 

(Heike Mäder, c/o Althaus, Steiermarstr. 84, 
4600 Dortmund 11, Tel. 0231/854551) 


MYTHOS Mythos Live 
(3-inch-CD, 1991) 

"Mythos Live" ist eine 3-inch- CD nüt einer 
Spieldauer von 12:31 min., welche auch als 
Maxi-Single erhältlich ist. 

Bei Mythos handelt es sich um ein Musikpro¬ 
jekt des Berliner Musikers und Studiobesitzers 
Stefan Kaske, der durch zahlreiche Plattenver¬ 
öffentlichungen bei SKY-Records auch kern 
Unbekannter melir ist. 

Mit "Mythos Live" liegt uns eine dynamische 
Musikproduktion vor, die drei pulsierende luid 
teüweise sehr eingängige Musikstücke bein¬ 


haltet. Aufgenommen wurden die Titel 'live' m 
der Berliner Kongreßhalle. 

Das erste Stück 'Skateboard Dynamite' ist 
ohne Zweifel der Hit auf dieser CD. Ein in¬ 
teressanter Rhythmus wird dabei von einer fei¬ 
nen Melodie umsponnen, die direkt zum Mit- 
summen anregt. Ich denke, diese CD wird al¬ 
len Freunden und Freundinnen der elektroni¬ 
schen Musik gefallen, die Freude an ein¬ 
prägsamen Melodiebögen und tanzbaren 
Rhythmen haben. Wer jetzt aber denkt, daß 
Mythos eine reine Disconummer abliefert, irrt. 
Beim 'EP-Professional-Service' sind übrigens 
einige wenige Exemplare mit Autogramm er¬ 
hältlich. (Bezug: EP-Professional-Service, PSF 
137, Am Kiez 14, 0-1330 Schwedt 3) 

(Comel Hecht) 


LAN BODDY Odyssey 
(CD, Suneal To Real 098, 1989) 

Jörg Strawe und sein EM-Plattenvertrieb 
CUE-Records bescheren uns etliche der bei 
John Dysons Label "Suneal to Real" erschie¬ 
nenen Scheiben, die bisher nur über Bestellung 
in Großbritannien zu haben waren. Wie in der 
letzten WAVES angekündigt, gehört dazu auch 
"Moonwind" von Wavestar sowie folgende CD: 



Die CD "Odyssey" von Ian Boddy existiert 
zwar schon seit geraumer Zeit, ist jedoch jetzt 
erst in deutschen Plattenläden zu finden. Der 
Name lau Boddy ist auf der britischen Insel 
schon länger ein Begriff, schon vor diesem 
Werk erschienen mehrere Platten. 

Der Stil von "Odyssey" ist unvergleiclüich mi¬ 
treißend. Majestätisch, erhaben, bombastisch. 
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mittelalterlich wie schon das Cover muten die 
Stücke an, hervorgerufen durch die bevorzug¬ 
ten Sounds Bläser, Strings und Chöre, sowie 
meisterhafte Beherrschung der Percussion. 
Weder zu ruhig noch zu fetzig, weder zum 
Abheben noch zum Abrocken, sondern einfach 
mysteriös und schön, wie eüie klassische Sym¬ 
phonie. Highlights sind wohl 'Lanmiergeyer' 
und 'Chameleon' von der schwungvolleren und 
'Masquerade' und die Ballade 'Hyperion' von 
der ruhigeren Sorte, aber die Qualitätsunter¬ 
schiede, so man von solchen bei Musik über¬ 
haupt sprechen kann, sind verschwindend ge¬ 
ring. Vielmelir büdet die CD ein abgeschlos¬ 
senes, zusammengehöriges Werk, das sich von 
älteren Arbeiten ( The Climb) ebenso abhebt 
wie von Boddy's jüngster Produktion, "Drive". 

Fazit: Ein Vergleich mit anderen Musikern 
oder Platten scheitert unweigerlich, hier hat 
man ein Unikat vor sich. 

(Martin Hofer) 


IAN BODDY Drive 

(CD, Surreal To Real 095, 1991) 



Eine weitere Odyssee... 

Ian Boddy wieder auf Reisen: "Drive" von Ian 
Boddy, die zweite CD des durstigen Briten bei 
"Surreal to Real", eröffnet dem Hörer eine 
bisher gänzlich unbekannte Seite des Musikers. 
Beim Hören der ersten Stücke könnte man 
meinen, eine der jüngsten Tangerine Dream- 
Scheiben vor sich zu haben, doch nach und 
nach kehrt Boddy in die Nähe seines bekaim- 
teren Stil zurück. 


Die Reise beginnt mit 'Drive', dem ersten und 
Titelstück der CD, und es entpuppt sich 
sowohl rhythmisch als auch soundmäßig als 
regelrechter TD-Clone. 

'Ice Horizon' und 'Alchemy' (Parallele zu Paul 
Wards 'The Alchemist'?) entführen uns nicht 
nur vom Namen her in düsterere und mysti¬ 
schere Gefilde. Danach unternimmt man einen 
Ausflug in die Vergangenheit mit Boddys 
Synthieinterpretation eines der drei ’Crucifixus' 
von Antonio Lotti (um 1700), und dann geht 
es zunächst ruhig, dann aber recht rockig un¬ 
ters Wasser nüt 'Atlantis'. Wahrlich nostalgi¬ 
sche Gefühle kommen auf bei den wannen 
Frühsynthieklängen in 'Analogogalog' 
(Parallele zu Dyson’s 'Analog'?) im Stil früher 
Jarre-Kompositionen. Auf dem schwungvollen, 
teüweise recht schrägen 'Freeway' geht’s nach 
Süden: der Namensvetter des Oldies 'Southern 
Comfort' ist wieder recht tangerinedreamig, 
aber mit dem charakteristischen Boddy-Saxo- 
phonsound versehen. Danach kommt die Reise 
auf offenbar ziemlich drastische Weise zu üi- 
rem Ende: An 'Heavens Gate' werden wir mit 
digitalen Engelskelüen und analogen Säge¬ 
zahnorgeln empfangen. 

Sobald diese CD auch in Deutschland zu ha¬ 
ben ist (was laut Jörg Strawe zu Erschemen 
dieser Ausgabe bereits der Fall seüi müßte) 
sollten mcht nur Boddy- sondern auch TD-, 
Jarre und Dyson-Fans unbedingt in zumindest 
folgende Titel remschnuppem: 

"Drive" - wie der Name andeutet: gut zum 
Autofahren geeignet, 

'Atlantis' - länger anhören; wird noch letzig! 

Analogogalog' - Kraftvolle Analogtöne im Stü 
früherer Platten. 

Fazit: konunerzieller und mcht so in sich ab- 
gesclüossen wie die 'Odyssey". 

(Martin Hofer) 
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CUSCO Water Stories 

(CD, Prudence Music 572 1755-2, 1991) 

Das mir al§ CD vorliegende Cusco Album, das 
zwölfte und neueste Werk von Michael Holm 
& Co., "Water Stories", vereint die schönsten 
Wassemiusiken aus dreizehn Jahren Cusco. 

Auf der CD befinden sich 12 Stücke, die das 
Element Wasser in unterscliiedlichen Klängen 
interpretieren. 

Den einzigartigen Stil dabei erhält Cusco 
durch das wunderbar abgestimmte Mischver¬ 
hältnis von akustischen und elektronischen In¬ 
strumenten, was man auf dem Eröffnungsstück 
"Waters of Chesme" gut zu hören bekommt. 
Sie schaffen es, den Hörer in ihre Musikali¬ 
sche Welt zu befördern und die dabei entste¬ 
henden Klangbilder ganz untersclüedlich zu 
betrachten. 

Das einzige schwarze Schaf auf der CD ist 
'Sun of Jamaica" (Instrumentalversion der 
Goombay Dance Band 1979) das man sich 
meiner Meinung nach hätte sparen können. Es 
paßt irgendwie nicht auf das Album und wirkt 
auf mich selir störend. 

Nichtsdestotrotz, eine gelungene Wasserbe¬ 
schreibung, die mich dazu verleitet auf vorbei¬ 
gegangene Alben zurückzugreifen. Kompli¬ 
ment:. 13 Jahre Cusco sind halt nicht zu ver¬ 
achten. 

(Torsten Kuhn) 


MICHAEL GARRISON The Rhythm Of Life 
(CD/MC, ADD, Windspell Music WS 112 
891, 57 min, 1991) 

Zwei Jahre sind vergangen seit dem Erscheüien 
von "An Earth-Star Trüogy", Michaels letztem, 
fast volldigitalem Werk. Daß die jüngste 
Windspell-CD nahtlos an üire Vorgängerin an¬ 
knüpft, wird schon im Opener 'Traveler' deut¬ 
lich: Die Basis-Sequenz eriimert stark an die 
des Schlußtitels Lansdowne Cruise' von 


"Earth-Star". 'Traveler' ist sehr mitreißend und 
stark melodiebetont, die Groove ist enorm. 

Der zweite Titel, 'Carry on', begiimt ganz zart 
und leise mit einer Chorfläche und geht dann 
in einen von munter treibenden Computer- 
drums getragenen Part über. 

'The Autumnal Nocturne', der dritte Titel der 
CD, ist meines Erachtens der schönste: Das 
rhythmische Fundament büden eine melancho¬ 
lische Digital-Sequence und Michael alter Ei- 
genbau-Drumcomputer, den man schon auf 
"Images" und "Aurora Dawn" hören konnte. 
Mit weichen, schwebenden ARP-Strings malt 
er ein Klangbild, das mich an einen nebligen 
Herbstabend im letzten Tageslicht eriimert 
(Anspieltip !). 

'Beyond the Cosmic Horizon' ist der nächste 
Song. Sein Anfang erinnert mich ein wenig an 
Jarres "Waiting for Cousteau" (eine breite, 
druckvolle Synthi-Fläche), auch die D50-Klin¬ 
gelsounds und diverses elektronische Gezirpe 
verstärkt den Eindruck. Bei Jane handelt es 
sich um einen statischen Akkord, Michael hin- 
gegen wechselt immer zu von Am zu Dm. 

The Stars Tonight' klingt ein wenig nach 
'Kamarac' der kanadischen Formation 
"Electric Circus". Auch liier ruht der Titel auf 
einer Bass-Sequence (ARP-2600 mit 2 ARP- 
Sequencem), deren Lokoinotiv-Rhyrlimus von 
(gesampleten?) Snare-Sounds getragen wird. 
Im Kontrast dazu steht die wirklich zarte 
Stimme der Vokalistin Jeanne Jarvis, die mei¬ 
ner Meüiung nach ein wenig Unterstützung 
braucht, sei es in Form eines weiteren Kontra¬ 
punktes oder sei es in Form einer (Streicher- 
Jfläche. 

Der längste Titel 'Infmity Dream' (11:28) ist 
eigentlich der überraschendste: waren bisher so 
Monstemummem echte Dampfhämmer (z.B. 
'Airbome'), so passiert hier, um elirlich zu 
sein, fast überhaupt nichts. Im Hintergrund 
donnert ein weit entfernter Ozean (elektronisch 
versteht sich) an eine imaginäre Küste, darüber 
legen sich zarte, transparente Klangbilder. 
Dieses erinnert entfernt an 'Dreams' von 
"Regions of Sunretum". 
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Sehr dramatisch begiimt 'Passages' mit einigen 
stauschen Akkorden. Im weiteren Verlauf geht 
es in gewolmter Garrison-Manier sehr munter 
und rhytlunisch zur Sache. 

Aus dem Ralmien fallen eigentlich nur die bei¬ 
den letzten Stücke: ’Theme to the Crystal Bay' 
erinnert ein weiüg an ‘Rise of the Earth-Star'. 
Zwar ist hier wieder das Analogsclüagzeug zu 
hören, doch diesmal ist die Melodie doch et¬ 
was zu naiv. 

Der Sclüußutel 'Looking for you’ fällt ebenso 
aus dem Rahmen: Staccato-Rhytlunen und - 
gesang (von Jeanne Jarvis) sowie reichlicher 
Einsatz von Rhythmusgitarren (Clay Smith) 
passen meiner Meinung nach eher in die 
Disco, aber sie gehören nicht auf ein Elektro¬ 
nik-Album. 

Alles in allem kann man liier wirklich von ei¬ 
nem gelungenen Album sprechen, bei dem der 
Versuch, analoge und digitale Gerätegeneratio¬ 
nen miteinander zu einer homogenen Einheit 
zu kombüüeren, durchweg gut gelungen ist. 
Als störend empfand ich die auf Dauer zu we- 
mg variierten Klingelsounds aus dem D50. 
Michael sollte das digitale Equipment lieber 
dezent als Füllsel und Kontrast im Hinter¬ 
grund einsetzen und noch mehr "back to the 
analog roots" gehen. 

(Stephen Parsick) 


OLIVER SERANO ALVE 

Minho Valley Fantasies 

(CD, Sattva Art Music SKV 042 CD, 1990) 

Woran liegt es nur, daß diese Musik mir so 
gefällt? Sind es die anfeuemden spanisch¬ 
portugiesischen Rhythmen, die mein 
"Latinlover "-Herz höher sclilagen lassen? 
Oder ist es die jazzig gespielte Geige von 
Wojciech Czemplik? Oder das orientalische 
Flair mancher Titel? 

Spanien, Orient, ihr merkt es schon: Elemente 
verschiedener musikalischer Traditionen sind in 
diese Musik eingesclilossen. 


Doch bevor es dazu kommt, verläßt der Glo¬ 
betrotter in Sachen Musik Oliver Serano Alve, 
1962 mit 14 Jahren sein Elternhaus in Ham¬ 
burg und reist nach Kalifornien, New York, 
Südamerika, Mexiko, Afrika, und in die Kari¬ 
bik, weiter nach Pakistan, Nepal und Indien. 
Er ist fasziniert von den musikalischen Tradi¬ 
tionen dieser so verschiedenen Länder, studiert 
sie und bringt sie als geistiges Gepäck mit 
zurück nach München, wo er 1985 das Label 
Sattva Art Music gründet. Minho Valley Fan¬ 
tasies ist 1990 erschienen. 

In 'Simply Love' und 'The Wind never blows' 
spielt Klaus Kreuzeder Saxophon, und er spielt 
es gut. Mich befremdet zunächst der Titel 
'The Wind never blows'. So eine fröhliche 
Musik, weil der Wind nicht mehr bläst? 
Merkwürdig. Doch daim merke ich, daß der 
nukleare Wind gemeint ist, der hoffentlich nie 
wieder bläst. Und das ist ja wohl ein Grund 
zur Freude. 

Eme wahre Freude. 

Eine wahre Freude sind auch die Titel 
'Discoteca Galaxia' und 'Chico Gitano', die 
der Toningenieur und Keyboarder Veit Wav- 
man komponiert hat. Doch wenn ihr wissen 
wollt, welcher Titel dieses so abwechslungs¬ 
reichen Albums am schönsten ist, dami hört 
doch einfach mal rein in "Minho Valley Fan¬ 
tasies". 

(Brigitte Höppner) 


MARK DWANE 

Angels, Aliens & Archetypes 

(CD, Trondant 000102, 1991) 

Seit wenigen Wochen liegt nun also das zweite 
Album des amerikanischen Synthy-Gitarristen 
vor, und es wird - ebenso wie der Vorgänger 
"The Monuments of Mars" - dem deutschen 
Publikum durch Jörg Strawes Plattenvertrieb 
CUE-Records zugänglich gemacht. 

Schon beim ersten Hören wird deutlich, daß 
Mark Dwane seinen musikalischen Weg kon- 
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sequent weilerverfolgt. Auch diesmal hat er 
seine Musik mit Ausnahme der Percussion al¬ 
lein per MIDI-Gitarre eingespielt. 

Aber nicht nur das musikalische, auch das 
thematische Konzept der neun Titel knüpft an 
sein Debütalbum an. Denn auch diesmal hat 
Mark Dwane sich den Rätseln unserer Welt 
verschrieben. 

"Wenn ich Musik mache ist es, als ob ich zu 
einem wunderbaren Ort gehe, und ich möchte 
diese Erfahrung mit euch teilen." Mark Dwane 
hält sein Versprechen. Mit Titeln wie 'Saucers 
over Nazca', 'The Maya' oder 'Oracle' versetzt 
er uns in die geheimnisvolle Erdvergangenheit, 
in der unser Planet - vielleicht - von 
außerirdischen Reisenden besucht wurde. 

'Spirits of the Rainlörests', 'Obelisk' oder 
Oracle' spielen auf weitere mysteriöse Bege¬ 
benheiten an. 

Im Gegensatz zu den "Monuments..." ist 
"Angels.." weniger sphärisch geraten. Auf je¬ 
den Fall ist Mark Dwane aber auch auf dieser 
CD seinem Stil treu geblieben. Wem die 
"Monuments..." gefallen haben, dem kann ich 
auch "Angels.." nur empfehlen. Allerdings: Die 
Qualität dieser Musik erschließt sich nicht un¬ 
bedingt sofort beim ersten Hören des Albums. 
Es lohnt sich wirklich, Mark Dwanes Musik 
mehrfach und möglichst konzentriert zu hören, 
denn sie ist sehr sorgfältig und mit viel Liebe 
zum Detail gemacht. 

(Torsten) 


JOHNDYSON Aquarelle 
(CD, Surreal To Real 096, 1991) 

Aus dem regnerischen England kommt John 
Dysons neue CD "Aquarelle" mit dem Unter¬ 
titel "Don't complain when the rain comesV 
Lange mußte man auf die neue CD des mitt¬ 
lerweile bekannten E-Musikers warten. Aul 
dem KLEMtag 91 konnte man seine neue 
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Musik zumindest teilweise live hören, und man 
konnte dort auch sein neues Album kaufen 
bekommen - was wir uns natürlich nicht ent¬ 
gehen ließen. 

Man findet auf der CD 9 Titel mit Spielzeiten 
von 3-9 Minuten. John hat das kühle Naß 
zum Thema seiner CD gemacht (obwoid die 
Geräusche, die vom Wasser erzeugt werden, 
selten zu hören sind). 

Erwähnenswerte Titel sind z.B. Rio Grande', 
'Tall Ships' und 'Analog'. 

Mit 'Rio Grande' qualifiziert sich John Dyson 
als legitimer Nachfolger von Ennio Morricone. 
Die Musik weckt sofort Erumerungen an Ser¬ 
gio Leones Italowestern und reißt mit seiner 
Power jeden Mexikaner aus der Siesta. 

Das genaue Gegenstück dazu ist 'Tall Ships': 
Hier kristallisiert sich aus den typischen 
"Moonwind"-Klängen ein sanfter, syntheti¬ 
scher Regen heraus, der fast nicht zu hören 
ist. Ein ruhiger Bass und eine Melodie ergän¬ 
zen das Bild. Man könnte träumen und mit 
den großen Schilfen davonsegeln. Ein Stück in 
bester Wavestar-Tradition. 

'Analog': Ob sich Jolin Dyson wohl an der 
Kirchenorgel ein paar Pfund dazuverdient? 
Das könnte man fast annehmen, wenn man 
den Anfang von 'Analog' hört. Erhabene Or¬ 
gelklänge wie aus einer Kathedrale, aber mit 
Schlagzeug untermalt. Keine Angst, die Synth- 
Sequenzen lassen nicht lange auf sich warten. 
Egal, wie John Dyson anfängt, es kommt im¬ 
mer eine Melodie heraus. 

Die CD ist eine gelungene Mischung aus har¬ 
monischen Klängen und kraftvoller Rhythmik 
mit einer klassisch-symphonischen Prise. Das 
Originelle und Eigenständige wird nur durch 
einige schon zu oft gehörte Standardsounds 
(D50) getrübt. Dennoch eine der schönsten 
CDs des Jahres, Musik mit dem "gewissen Et¬ 
was". 

(Chris/Torsten) 


WAVES IO 


REVIEWS 


KLAUS SCHULZE Beyond Recall 
(CD, Virgin Venture CDVE 906,1991) 

'Gringo Nero’ (27:03): Orffscher Chor verirrt 
sich in einen Italo-Westem, und ein Gitarrero 
findet das durchaus bemerkenswert. Nach 
neun Minuten stellt ein Flötenspieler einer 
lockenden Senorita nach... (along the trail 
scheint der Bohneneintopf jemandem nicht 
bekommen zu sein)... 

Aha, der Chor taucht wieder auf! Ein bärtiger 
Bösewicht betritt en passant die Szene, nur um 
dem Gitarrero Platz zu machen, der (pronto) 
'Gringo Nero' a la tristezza spielt. 

Bei 22:40 wird die Idylle gestört. Der Chor 
argumentiert mit dem Fremdenführer, alle 
mischen sich ein. die lockende Senorita zieht 
ihren Vorteil daraus... Wir ziehen uns 
vorsorglich zurück: Zoom in die Totale, am 
Abendhimmel erscheint das prosaische "The 
End". 

(kdm) 

Und das ist nur der Anfang von Klaus 
Schulzes aktueller CD "Beyond Recall", die 
mit über 77 Minuten, verteilt auf 5 Titel, nicht 
nur von der Spieldauer her einiges zu bieten 
hat. 

Wer die Prinzessin in Trance CTrancess') 
erleben will, wer - for the old times sake - 
noch einmal eine 'Brave Old Sequence’ hören 
möchte, wer den großen Absturz ('The Big 
Fall') nicht fürchtet oder wer die luftigen 
Lichter in 'Airlights' musikalisch wahmehmen 
will, der sollte sich die neue Scheibe von 
Schulze nicht entgehen lassen. Auch wenn man 
die eine oder andere musikalische Zutat auf 
früheren Alben schon mal gehört hat... 

(Torsten) 


PETER DOMINIK BENDER Caldan 
(MC, 1991) 

Wenn man die ersten Töne dieser Kassette 
hört, sagt man sich vielleicht: "Aha, noch so 
eine experimentelle Cassette." Wenn man aber 
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Geduld beweist und sie nicht sofort aus dem 
Fenster wirft, kann man feststellen, daß dem 
nicht so ist. Dann kommt nämlich eine 
eingängige Melodie zum Vorschein. 

Das Thema dieser Cassette von Peter Dominik 
Bender ist "Dune”, Frank Herberts berühmter 
(und etliche Pfund Papier umfassender) 
Science-Fiction-Roman über einen 
Wüstenplaneten. Die Cassette enthält 
tatsächlich einige Impressionen, die an dieses 
Thema erinnern. Das eigenständigste und wohl 
auch interessanteste Stück ist ’Arrakis'. In 
einer Höhle heult der Matrix-Wind und 
Wasser tropft von der Decke. Die Tropfen 
fallen rhythmisch und fügen sich in den 
interessanten Rhythmus ein. 

Aber nicht nur rhythmische sondern auch 
kosmische Passagen findet man auf der 
Kassette. Und in 'Salusa Sekundus' wird's 
sogar etwas jazzig. 

Bei dem Titel Tleilax’ wurden einige Anleihen 
an Peter Mergeners Musik gemacht. 
Ansonsten * aber liegt hier ein schon 
eigenständiges und schönes Werk Debütwerk 
des 24-jährigen Newcomers aus Düsseldorf. 
Man findet verschiedenste Stücke, die aber 
trotzdem immer gut zusammenpassen. Diese 
Kassette, die mir besser gefällt als so manche 
CD-Veröffentlichung, beweist, daß sich auch 
der Kauf von Kassetten durchaus lohnen kann. 
(Bezug: Peter Dominik Bender, Friedrichstr, 
39, 4000 Düsseldorf) 

(Chris) 


CORAL CAVE Initial Steps 
(MC, 1991) 

Die neue Formation Coral Cave besteht aus 
Eric Matheisen und Tilo Voigthaus. Ihre 
Debütcassette "Initial Steps" beginnt mit 
besten Grüßen ('With Kind Regards') an die 
Hörer. In diesem flotten, rhythmischen Stück 
bekommt man elektronische Musik von 
Neulingen geboten, die zum Glück noch nicht 
irgendwo kopiert wurde. Die Titel sind zwar 
etwas kosmisch angehaucht ('Light Benms'. 
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'Asteroids and Steroids', 'Moongarden'), aber 
die Musik ist dennoch nicht allzu abgehoben. 
Man bekonunte interessante Klänge zu hören, 
und vor allem auf klare Melodielinien wurde 
großen Wert gelegt. Insgesamt vermisse ich 
allerdings spacige Soundflächen. Eric und Tilo 
spielen in dem Stück 'Victory of Süence* eine 
hervorragende Melodie, um die sie manche 
bekanntere Musiker beneiden könnten. Auch 
mit dem Klavier können die Newcomer aus 
Neuß und Kaarst sehr gut umgehen, das 
beweist der Titel 'Travelling Through Inner 
Spheres'. Die Stimme in der hellen(?) Nacht 
('Voice of the Bright Night') wird von Effekten 
umflossen, bis ein interessanter Rhythmus 
kommt und das Stück aus seiner Ruhe in eine 
Bewegte Phase bringt. 

Was ich auf dieser Cassette etwas vermisse, 
sind bombastische Momente. Die Musik wird 
sehr vorsichtig und zurückhaltend dargeboten. 
Dennoch ein Debüt, das ich nur empfehlen 
kann. (Bezug: Erik Sfaüieiseu, Weißdomwvg 
32, W-4040 S'euss 1) 

(Chris) 



Bernd Tonn beantwortet zwei Fragen. Die erste 
(aus WAVES 5) bezieht sich auf 'Popcorn'. 

'Es gibt eine weitere Version des Titels 
'Popcorn', die auf einem Sampler von 1975 
'Super Festival der Stars' (BASF DLP 
1922395-7) von 'Jam' gespielt wird. Da diese 
Platte sonst aber hauptsächlich deutsche 
Schlager enthält, ist sie für den Elektronik-Fan 
vermutlich nicht so interessant.' 

Zur Frage aus WAVES 8 ("Space") schreibt er: 
'Romanelli hat 1982 die LP 'Connecting 
Flight' bei 21 Records herausgebracht (in 
Deutschland Polydor 23111 77). Dieses Werk 
ist wirklich sehr gut und nur zu empfehlen, falls 
es noch irgendwo zu haben sein sollte. Das Ti¬ 
telstück und 'Chain Reaction' waren damals 
auch ab und zu im Radio zu hören. Auf der Hülle 
steht übrigens sogar die Adresse von Ro- 
manellis Fanclub: 30th Floor, 1501 Broadway. 
New York, New York 10036. Ob diese Angabe 
aber noch aktuell ist, kann ich nicht sagen." 



Das Lieferprogramm 10/91 


Interpret 

Titel 

Release 

Herkunft 

Bestell-Nr. 

Joerg Strawe 

Events in Motion 

04/90 

BRD 

CUE 001 

Joerg Strawe 

Electronic Passion 

03/91 

BRD 

CUE 002 

Peter Mergener 

Creatures 

06/91 

BRD 

CUE 101 

Guido Negraszus 

Blue Garden 

08/90 

BRD 

CUE 201 

Ron Boots 

Dreamscape 

08/90 

NL-Import 

CUE 202 

John Kerr & Ron Boots 

Offshore Islands 

08/90 

NL-Import 

CUE 203 

John Kerr 

Reflections of Citadel 

01/91 

NL-Import 

CUE 204 

Synco 

Synco 85-89 

08/90 

BRD 

CUE 205 

Walter Christian Rothe 

Zebra 

12/89 

B-Import 

CUE 206 

John Kerr 

3x3 Plus 2 

05/91 

NL-Import 

CUE 207 

Peru 

Macchu Picchu 

12/81 

NL-Import 

CUE 208 

Peru 

Continents 

05/83 

NL-Import 

CUE 209 

Peru 

Constellations 

05/82 

NL-Import 

CUE 210 

Peru 

Points of the Com pass 

05/86 

NL-Import 

CUE 211 

Peru 

Forlian 

11/88 

NL-Import 

CUE 212 

Peru 

Moon 

07/91 

NL-Import 

CUE 213 

Johnny Voorbogt 

Sky 

12/89 

B-Import 

CUE 214 

Terra 

Terra 

03/91 

BRD 

CUE 301 

Rüdiger Lorenz 

Fata Morgana 

08/90 

BRD 

CUE 302 


WAVES 1.0 


3 2. 


Guido Negraszus 

Sun of the South 

07/91 

BRD 

CUE 401 

John Dyson 

Evolution 

04/89 

UK-Import 

CUE 502 

lan Boddy 

Odyssey 

09/89 

UK-Import 

CUE 503 

Mark Dwane 

The Monuments of Mars 

12/88 

US-lmport 

CUE 601 

Michael Garrison 

The Rhythm of Life 

08/91 

US-lmport 

CUE 602 

Michael Garrison 

An Earth-Star Trilogy 

12/89 

US-lmport 

CUE 603 

Kurt Riemann 

Gaia 

12/88 

US-lmport 

CUE 604 

Dali 

The Endless Enigma 

12/90 

US-lmport 

CUE 605 

Walter Holland 

Relativity 

07/86 

US-lmport 

CUE 606 

Walter Holland 

Transience of Love 

12/87 

US-lmport 

CUE 607 

Selected New Music 

Vol. 2 Visionaries 

12/89 

US-lmport 

CUE 608 

Selected New Music 

Vol. 3 Inner Landscapes 

05/91 

US-lmport 

CUE 609 

Moebius + Roedelius 

Apropos Cluster 

12/90 

US-lmport 

CUE 610 

Forrest Fang 

The Wolf at the Ruins 

08/89 

US-lmport 

CUE 611 

Keeler 

The Present Link 

12/90 

US-lmport 

CUE 612 

Brain Laughter 

In the Land of Power 

05/89 

US-lmport 

CUE 613 

Gandalf 

More than just a Seagull 

12/83 

Österr.-Import 

CUE 701 

Gandalf & Galadriel 

The Shining 

05/89 

Österr.-Import 

CUE 702 

Gandalf 

Labyrinth 

08/90 

Österr.-Import 

CUE 703 

Sandy de Lamy 

Sapphire 

05/89 

Österr.-Import 

CUE 704 

Robert Julian Horky 

Voyager 

05/89 

Österr.-Import 

CUE 705 

Robert Julian Horky 

Narayama 

08/91 

Österr.-Import 

CUE 706 

Mako 

Forms of Life 

08/90 

Österr.-Import 

CUE 707 

Tom Wave 

Pacific Paradise 

02/91 

Österr.-Import 

CUE 708 


Die Neuheiten seit 09/91 im Programm : 


Nova 

Robert Schroeder 

Peter Schaefer 

Eric van der Heijden 

Wavestar 

John Dyson 

lan Boddy 

Paul Ward 

Sampler 

Sampler 

Sampler 


The Best of Nova 

Hamaja 

The World Fol 

Universal Time Zone 

Moonwind 

Aquarelle 

Drive 

For a Knave 
Land Sea and Sky 
Berlin'90 E-Nacht 
Surreality 


Ab ca. Mitte Oktober lieferbar: 


Sampler A Door in the Air 

lan Tescee Continua 

Mark Dwane (New Title) 

Michael Garrison In the Regions of Sunretum 

Michael Garrison Eclipse 

Michael Garrison Prisms 

Michael Garrison Images 

Michael Garrison Aurora Dawn 


Bestellformalitäten: 


09/91 

NL-Import 

CUE 215 

09/91 

BRD 

CUE 303 

09/91 

BRD 

CUE 304 

09/91 

NL-Import 

CUE 402 

12/87 

GB-Import 

CUE 501 

09/91 

GB-Import 

CUE 504 

09/91 

GB-Import 

CUE 505 

09/91 

GB-Import 

CUE 506 

09/91 

NL-Import 

CUE 902 

12/90 

BRD 

CUE 903 

09/91 

GB-Import 

CUE 904 


US-lmport 

CUE 614 

US-lmport 

CUE 615 

US-lmport 

CUE 616 

US-lmport 

CUE 617 

US-lmport 

CUE 618 

US-lmport 

CUE 619 

US-lmport 

CUE 620 

US-lmport 

CUE 621 


--- - “ f uuv.il UAC lUlfJUl LB X 

Dazu addiert man das Porto: 

n«uprqlnH 2 ~ 4 C £ 8 u V' 5 t 6 CDs = 4 ' 80 ab 7 Stück Portofrei. 

per Nachnahme kommt noch 2,- NN-Gebühr hinzu und 
beim Postboten muß man nochmal 2,- bezahlen. 

Alle^ti^ino 111 Verr ®p bnun 9 s Scheck oder man überweist im voraus 
of f GSbellun 9 en werden so schnell wie möglich erlediqt. 
Bestelladresse: CUE-Records Postfach 1162 W-5372 Schleiden 

Bankverbindungen: 

Postgiro Köln (BLZ 370 10050) 

Konto Nr.278 495 502 

ins e Haus! t6ller bekommt die kosten losen Newsbits als Information 








RADIO NEWS 


RADIO WAVES im Lokalfunk Münster 'Schwingungen' auf neuen Frequenzen 


WAVES kann man nicht nur lesen sondern auch 
hören. Jedenfalls dann, wenn man im Sende¬ 
bereich des Münsteraner Lokalfunks Antenne 
Münster (95,4 Mhz) wohnt. Dort läuft seit dem 
02.10.91 alle 14 Tage im Rahmen des Bür- 
Qerfunks die Sendung RADIO WAVES. Sie be¬ 
ginnt jeweils um 18.04 Uhr und endet um 
18.52 Uhr. 

Die Sendung entsteht in Zusammenarbeit mit 
dem Medienforum e.V. und wird moderiert von 
Brigitte Höppner, Torsten Zimmer und Chris 
Höppner. 

Inder ersten Sendung wurde Musik von Jean- 
Michel Jarre, Klaus Schulze, Tangerine Dream, 
Vangelis, Mind over Matter, David Lanz, Peter 
Mergener, Oliver Serano-Alve und Rudolf Hei- 
mann gespielt. 

Dabei wird versucht, eine ausgewogene Mi¬ 
schung aus altbekannten Klassikern und Neu¬ 
erscheinungen der elektronischen Musik zu 
präsentieren. RADIO WAVES soll nicht nur die 
Hörer ansprechen, die bereits Freunde der 
elektronischen Instrumentalmusik sind. Es geht 
auch darum, neue Hörer für diese Musikrich¬ 
tung zu begeistern. 

Wer Fragen, Kritik oder Anmerkungen zu dieser 
Sendung hat, kann schreiben an: 

RADIO WAVES, Neuer Heidkamp 33, 4400 
Münster 

Je zahlreicher die Hörereaktionen sind, um so 
gesicherter ist der Fortbestand der Sendung. 

Falls ihr die Möglichkeit habt, in Eurem Wohnort 
eine derartige Sendung auf die Beine zu stel¬ 
len, sollte ihr sie nutzen. Da noch in vielen Or¬ 
ten nach Beiträgen für den Bürgerfunk gesucht 
wird, besteht eine gute Möglichkeit, auf diese 
Art die Elektronische Musik zu unterstützen. 


Da der WDR seine Frequenzen gewechselt hat, 
ist auch die Sendung 'Schwingungen' auf 
WDR 1 seit dem 10.10.91 auf neuen Fre¬ 
quenzen zu hören. 

Dies sind in: 

Aachen: 92,7 MHz 
Bonn: 102,4 MHz 
Kleve: 103,7 MHz 
Langenberg: 106,7 MHz 
Münster: 107:,9 MHz 
Nordhelle: 102,7: MHz 
Teutoburger: Wald: 88,1 MHz 


Meditative Musik im HR 

Die Meditative Music bzw. Minimal Music ist 
immer Mittwochs Abends nach dem Hörspiel im 
HR 2 zu hören, Anfangszeit variabel, Ende ca. 
23.00 Uhr. Im Rahmen dieser Reihe konnte 
man schon u. a. Musik von Steve Roach, Gavin 
Bryars und Walter Carlos hören. 


KLEINANZEIGEN 


Arndt Maschinski, Lipper Weg 136, 4370 Marl, 
Tel. 02365/ 69 18 98 (Anrufbeantworter 
möglich) sucht folgende CDs: 

Wavestar: Moonwind (1. Version: Passport 
Records Syn-CD -309), Richard Burmer: On 
the Third Extreme 

Außerdem sucht er die Picture Disks (LPs mit 
Computergrafik auf Vinyl) von Software : Elec¬ 
tronic Universe Part I & II (Tausch gegen Holo- 
gramm-CDs möglich) 

Carola Schlarb, Rüggeberger Str. 30, W- 
5828 Ennepetal, Tel. 02333/70358 bietet: 
The Best of Tangerine Dream (2LP), 
Schwingungen - New Age Music II (2LP) 
und sucht: Puma X : Artificial Paradise (CD) 


r 
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NEWS 


VERANSTALTUNGSKALENDER 


Klaus Schulze Tour in Spanien 

Nachdem Klaus Schulze im September vor 
1500 Zuhörern in London gespielt hat, steht 
nun eine Kurztournee in Spanien bevor. Fol¬ 
gende Termine sind geplant: 

Mittwoch, 23.10., Barcelona 
Donnerstag, 24.10., Valencia 
Freitag, 25.10., Madrid 
Samstag, 26.10., Sevilla 
Montag, 28.10., Santiago De Compostella 
Der spanische Veranstalter ist: Colectivo Pro¬ 
motion, Rodolfo Marti, Valencia, Spanien, Tel. 
(96) 3516665, Fax (96) 3529683. 

Kraftwerk auf Deutschlandtournee 

Die laufende Welttournee führt die Kraftwerker 
auch ins Heimatland. Hier die Termine: 

26.10. Berlin, Die Halle 

28.10. München, Circus Krone 

30.10. Ludwigsburg, Forum 

31.10. Düsseldorf, Philipshalle 
01.11. Frankfurt, Kongreßhalle 
02./03.11. Hamburg, Docks 

Jens Fischer live 

Am Samstag, den 9.11.91, gibt es Jens Fi¬ 
scher & Tri Atma Musik im Rahmen der Nacht¬ 
musik im WDR 3. Das Konzert beginnt um 
22.00 Uhr und wird live aus dem Großen Sen¬ 
desaal des WDR übertragen. 

Elektronikkonzert in Köln 

Am Samstag, den 02.11.91, geben Mind over 
Matter, Eko, Ron Boots & Eric van der Heijden 
ein Konzert im Bürgerhaus Stollwerk, Dreikö- 
niginnenstr. 23, 5000 Köln 1. Einlaß: 1 7.00 
Uhr, Beginn: 18.00 Uhr, Eintritt: 1 5 DM. Infor¬ 
mationen unter Tel. 0221/3603335. 


Peter Mergener auf Tournee 

Peter Mergener wird mit der aus der WDR- 
Nachtmusik bekannten Bühnenbesetzung der 
Gruppe Software eine Konzerttournee durch¬ 
führen. Die Besetzung setzt sich zusammen 
aus Ralf Heß (Keyboards), Toni Schneider 
(Saxophon, Flöte) und dem neuen Gitarristen 
Achim Elsen, der erstmals auf 'Creatures' zu 
hören war. 

Die Konzerte, die ab März 1992 stattfinden, 
werden ausschließlich in Kirchen aufgeführt. 
Es wird Material von 'Creatures' und dem 
kommenden Album "Passage in Time' sowie 
bisher Unveröffentlichtes zu hören sein. 
'Passage in Time' (ehemaliger Titel: "Lost 
Paradise') erscheint noch in diesem Jahr bei 
CUE-Records und wird eine nahtlose Weiter¬ 
führung des Musikstils von 'Creatures' sein. 

Klangbilder - Bilderklano 

'Elektronische Musik und Malerei gehen eine 
Symbiose ein. übereinander projizierte Dias 
und Überblendungen verschiedener Bildaus¬ 
schnitte werden zu Bewegung und Licht. Musik 
aus phantasievollen Elementen mit meditativem 
Charakter steigern das optische Erlebnis. 
Beide Medien ergänzen sich und erfahren 
wechselseitige Höhepunkte." 

Mit diesen Worten kündigt sich ein Multime¬ 
diaveranstaltung an, an der der Musiker Martin 
Buntrock und die Maler Ulla Höpken und Ralph 
Herrmann beteiligt sind. Als Solist ist Gregor 
Beckemeier tätig. Leider sind die meisten Ter¬ 
mine dieser Veranstaltung bereits vorüber. Die 
letzte findet statt im: 

Künstlerriaus Kenkmannshof, Recklinghausen, 
Unterstrasse/Bocholter Str.; 23.11.1991; 
15.00; 17.00 Uhr. 

(Kontakt: Künstlerhaus Kenkmannshof, Reck¬ 
linghausen, Unterstrasse/ Bocholter Straße, 
4350 Recklinghausen-Hochlar, Tel. (0 23 61) 
28 39 75) 











Die Adresse des holländischen Klubs der 'lf you feel a little glum, to "Hiawatha' you 
Liebhaber Elektronischer Musik (KLEM) hat shouldcome.' 
sich geändert. Sie lautet jetzt: 

KLEM, Amstelsingel 7; NL-4105 GZ Culem- So heißt nämlich das in Deutschland erschei- 
borg, Niederlande. nende Magazin, das speziell für die Freunde 

des britischen Musikgenies Mike Oldfield ge¬ 
macht wird. Es erscheint seit 1983 alle 2-3 
Monate. Das Heft hat einen Umfang von 32-40 
Seiten (DIN A5) und kostet DM 20 (nur bar) für 
3 Ausgaben. Für DM 6 in Postwertzeichen ist 
Thomas Beuthe, 60 Gien Rd. *15, Hamilton, ein Probeheft erhältlich. 

Ontario, Kanada, hat in eineinhalbjähriger Ar- Die 61. Ausgabe wurde im August dieses Jäh¬ 
heit eine Art Inhaltsangabe der 4 Klaus Schulze res veröffentlicht. Sie enthält u.a. einen sehr 

Fanclubblätter und der ersten 50 KLEM-Hefte informativen Artikel über Mike Oldfield, der aus 



zusammengestellt. Dadurch bietet sich nun für 
jeden Besitzer der KLEM-Hefte die Möglich¬ 
keit, Fragen wie 'In welchem Heft stand das 
Interview mit Vangelis?' oder "Wurde eigentlich 
'Force Majeure' von TD schon mal bespro¬ 
chen?" in Windeseile zu klären. Der genaue 
Preis für dieses nützliche Werk steht noch nicht 
fest, er dürfte aber 10 OM nicht übersteigen. 


der Zeitschrift 'Record Collector' stammt, viele 
Kleinanzeigen, Leserbriefe und einen Bericht 
überdas 2. Hiawatha-Meeting, ein Treffen der 
Mike-Oldfield-Fans. Die Artikel sind teils in 
deutsch, teils in englisch und bieten alles, was 
das Herz des Oldfield-Fans begehrt. 
(Bezugsadresse: Ralph Weiss, Zeppelinstr. 37, 
7335 Salach) 


NEUES VON MARIO SCHÖNWÄLDER 


Mario Schönwälder hat seine bisherige Plat¬ 
tenfirma Musique Intemporelle aus persönli¬ 
chen Gründen verlassen. Die dort erschie¬ 
nenen CDs 'The Eye of The Chameleon' und 
'Hypnotic Beats' sowie der Sampler 'Musique 
Intemporel' werden weiterhin von Bernd Ki¬ 
stenmacher in Zusammenarbeit mit der ARIS 
vertrieben. 

Marios neue CD 'In The Distance' wird vor¬ 
aussichtlich im April 1992 erscheinen. Label 
und Vertrieb sind noch ungeklärt. 

Für 1992 sind Konzerte in Berlin, Köln oder 
Wesseling sowie in Markdorf am Bodensee 
vorgesehen. Weitere Konzerte sind in Planung. 


NEWSLETTER 


In letzter Zeit schießen sie wie Pilze aus dem 
Boden: die Newsletter, die es interessierten 
E.M.-Freunden ermöglichen, jeweils aktuelle 
Neuigkeiten über den Künstler ihrer Wahl zu 
erfahren. Folgende Newsletter sind z. Z. er¬ 
hältlich: 

Christopher Franke Newsletter 

Kostenlos erhältlich ist der 24-seitige News¬ 
letter über Chris Franke. Er enthält eine Bio¬ 
graphie, Informationen über 'Pacific Coast 
Highway', ein Gespräch mit Chris Franke, 
Neuigkeiten über zukünftige Projekte sowie die 
Noten zu den Titeln 'Lontano Mystery' und 'Big 
Sur Romance'. (Bezug: Christopher Franke 
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Productions, Postfach 20 02 26, 1000 Berlin 
20 ) 

Gandalf-News-Letter 

Ein kleines Infomagazin mit Informationen über 
Gandalfs Geschichte, Biographie, Musikphilo¬ 
sophie usw. Es gibt eine niederländische und 
eine englischsprachige Ausgabe. Das Blatt 
erscheint 4-6 mal jährlich. Interessenten, die 
an die folgende Adresse schreiben, erhalten 
eine Mitgliedskarte, die Informationen über die 
Zahlungsbedingungen für ein einjähriges Abo 
enthält. (Bezug: Gandalf News-Letter, Postbus 
147, 4600AC in Bergen op Zoom, Holland) 

Mario Schönwälder Newsletter 

Pünktlich zum KLEM-Tag erschien der erste 
Newsletter für Mario-Schönwälder-Fans. In¬ 
teressenten können ihn gegen Rückporto er¬ 
halten beim MarFan Service, KonradAdenauer 
Str. 29, W-504 7 Wesseling. 


BERLINER ELEKTRONIKNACHT E.V. 


Der Berliner Elektroniknacht e.V. sucht für 
seine Konzerte '92/'93 noch E-Musiker/E- 
Musikgruppen (möglichst im Bereich Berlin). Er 
bietet interessierten Musikern die Möglichkeit, 
ihre Musik live auf der Bühne zu präsentieren. 
Auch die Teilnahme an CD-Publikationen, die 
für das nächste Jahr geplant sind, ist möglich. 
(Kontakt: Berliner Elektroniknacht e.V., c/o 
Boris Nogalj, Severingstr. 39, 1000 Berlin 47, 
Tel. (030) 6 05 28 25) 


TANGERINE DREAM DISKOGRAPHIE ER¬ 
SCHIENEN 


Nach einiger Verzögerung ist die langerwartete 
Tangerine-Dream-Diskographie 'Voices in the 
Dunes' erschienen. Sie enhält detaillierte 

I- 


diskographische Angaben über die Aktivitäten 
der Gruppe Tangerine Dream und ihrer Mit¬ 
glieder (siehe auch WAVES 6, S. 12/1 3). 

Aber Achtung: Der Herausgeber ist umgezogen 
und ist nun unter folgender Adresse zu errei¬ 
chen: Rolf Sonnemann, Stettiner Str. 14, 3392 
Clausthal-Zellerfeld. 


WOLFGANG BOCK 


Wie man in dieser WAVES lesen kann, ist 
Wolfgang Bock seit einiger Zeit auf Weltreise. 
Wer aber seine CD 'Pictures in Motion' sucht, 
sollte es unter folgender Adresse versuchen: 
Wolfgang Bock, Postlagernd Altona, 2000 
Hamburg 50. 

Wie Wolfgang Bock in 'Schwingungen" mit¬ 
teilte, wird sich auch während seiner Abwe¬ 
senheit jemand um die Post kümmern. 


SUPPI HUHN 


Wer ein Autogramm von Suppi (Rudolf Karl 
Walter) Huhn, dem neuen G.E.N.E.—Musiker, 
haben möchte, bekommt es unter folgender 
Adresse: Suppi Huhn, Postfach 140 371, 
4330 Mülheim an der Ruhr 14. 


SOFTWARE 


Nach Peter Mergener und Georg Stettner fun¬ 
giert nun Steven Toeteberg (Ex-Megabyte und 
Quiet Force) zusammen mit Michael Weisser 
als Software. Das erste Album heißt 'Modesty 
Blaze - The Erotic Message". Nachdem in 
'Fragrance' die Nase des Hörers angespro¬ 
chen wurde, wird diesmal durch die Coverge¬ 
staltung das Auge des (männlichen) Käufers 
verwöhnt. Vielleicht ist beim nächstenmal dann 
zur Abwechslung mal wieder das Ohr dran... 
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Neben der CD kann sich der interessierte 
Käufer auch noch mit 3 Maxi-CDs eindecken. 
Der 'Summer Remix' und der 'Autumn Remix' 
sind bereits erschienen, wer einen 'OrgasmIC 
EXtasy Mix' (sic!) bekommen will, muß sich bis 
zum Frühjahr 1992 gedulden. 


JEAN MICHEL JARRE 


Mal wieder viel altes und wenig neues präsen¬ 
tiert Jarre auf dem Sampler 'Images - The Best 
of Jean Michel Jarre' (Polydor/Dreyfus Music 
511306-2). Neukompositionen sind nur die 
Titel 'Eldorado' und 'Globe Trotter', außerdem 
ist das Stück 'Moon Machine' endlich auf CD 
enthalten. Diese CD eignet sich eigentlich nur 
für Komplettsammler oder für Leute, die noch 
gar nichts von Jarre haben. 

Interessanter ist da schon die angekündigte Vi¬ 
deofassung der CD, die Live- und Studiovideos 
enthält. 


ELEKTRONIKKONZERT IN FREDENBERG 


Am 7.11.1991 findet um 12.30 Uhr in der Aula 
des Gymnasiums in Fredenberg ein Konzert mit 
elektronischer Musik von Oliver Hintz 
(Synthesizer) und Heinrich Krafcyk (A- u. E- 
Gitarre, Mandoline) statt. Weitere renommierte 
Musiker der Region (u.a. aus der legendären 
Band 'Ducks in Panic') versuchen eine Sym¬ 
biose von New-Age-Musik im Stile von Soft¬ 
ware, G.E.N.E. etc. und kommerzieller Musik 
im Stile von Jarre oder Oldfield. Die Program¬ 
mierung für das Konzert dauerte 9 Monate. Es 
besteht aus zwei Teilen, die die aktuelle Ent¬ 
wicklung der Sowjetunion und deren künftige 
Position in der Welt thematisieren. Das Stück 
soll jedoch nicht nur auf einer bestimmten In¬ 
tention basieren, sondern die Idee ist. tradi¬ 
tionelle Instrumente wie spanische Gitarre, 
Bass oder E-Gitarre mit den Klängen der mo- 



_I 

dernen Technologie zu verbinden und so ein 
breites Soundspektrum zu schaffen. (Info: 
Oliver Hintz, Schilfufer 31, 3320 Salzgitter) 


PUBLIKATIONEN 


Der Verein Berliner Elektroniknacht e. V. (Adr. 
S. 37) hilft Elektronikmusikern mit Tips, Tricks 
und Informationen in der Zeitschrift 'Elmuz', 
deren 12-seitige Nullnummer jetzt vorliegt. 

Die Zeitschrift 'Sophisticated Rock Magazine', 
ein Non-Profit-Unternehmen wie WAVES, be¬ 
richtet zwar primär über Rockmusik, hat aber 
auch immer mal wieder die eine oder andere 
Elektronikplatte zum Inhalt. Ein Abo für 2 bzw. 4 
Ausgaben kostet 10 bzw. 20 DM, zahlbar an: 
Ulrich Uli, Banaterstr. 27, 4100 Duisburg 18. 


MANUEL GÖTTSCHING 


Auf der CD 'Ambient House - The Compilation 
by DFC (Dance Floor Corporation)' (BMC Re¬ 
cords 50422) war Manuel Göttsching bei dem 
Titel 'Sueno Latino' beteiligt. Seine Gitarre ist 
dabei deutlich zu hören. 


MARS MISSION 


Nach dem Artikel über Mark Dwane bekamen 
wir einige Anfragen von WAVES-Lesern, die 
mehr zum Thema 'Marsgesicht' wissen woll¬ 
ten. Diese können sich wenden an The Mars 
Mission, P.O. Box 123, Danville, CA 94526- 
0123. USA oder an Mars Research, P.O. Box 
284, Glenn Date, Maryland 20769. Eine 
deutsche Ausgabe des Buches 'The Monu¬ 
ments of Mars' von Richard Hoagland er¬ 
scheint demnächst als Goldmann Taschen¬ 
buch. 
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NEUE CD'S 


Elka Atanasova: Winds of the Rhodopes (Erdenklang CD 91 350) 

Angelo Badalamenti: Music from 'Twin Peaks' (Warner Bros. 7599-26316-2) 
lan Boddy: Drive (Surreal To Real 095) 

Hubert Bognermayr & Harald Zuschrader: Sternenklang (Erdenklang 91305) 

Suzanne Ciani: Hotel Luna (Private Music 01005 82090-2) 

Mark Dwane: Angel, Aliens & Archetypes (Trondant 00 0102) 

John Dyson: Aquarelle (Surreal To Real 096) 

Enya: Caribbean Blue (Maxi-CD, WEA YZ604CD 9031 -75610-2) 

Michael Garrison: The Rhythm of Life (CUE Records) 

G.E.N.E: Get the Taste (IC 710.134) 

Rüdiger Gleisberg: Arabesque (Musique Intemporelle CD 883790-907) 

Eric van der Heijden: Universal Time Zone (Synteam 005 CCD 1991) 

Jean-Michel Jarre: Zoolook/Oxygene - Remixed by Mosaic (Maxi, Polydor 867145-2) 

Jörg Kanitz: Electronics Theme (Bez.: Jörg Kanitz, Wustrower Str. 47, 0-1095 Berlin, Preis: DM 12) 
Kistenmacher/Großkopf: Characters (Musique Intemporelle 883 794-907 CD) 

Martin Kolbe: White Light (Narada) 

Patrick Kosmos: Planet News (IC 710.133) 

Kraftwerk: Computers in Love (Bootleg Doppel-CD, Skeleton Songs 001/002) 

Kraftwerk: Radioaktivität (Maxi-CD, Kling Klang/Electrola 560-2 04516 2) 

Lambert: Inside Out (Spheric Music, Schellstr. 4, W-4300 Essen, Preis: 30 DM) 

Oded Lederer: Sentimental Journey (IC 710.11 8) 

Ottmar Liebert & Luna Negra: Borrasca (HOMCD 7036) 

Roedelius: Piano Piano (MASO CD 90031) 

Sampler: Beautiful Moments (IC 710.128) 

Sampler: Land, Sea and Sky (Spheric Music, Schellstr. 4, W-4300 Essen, Preis: 28 DM) 

Sampler: Surreality (Surreal To Real 101) 

Peter Schäfer: The World Fol (P. Schäfer, Richard-Hirschmann-Str. 35, W7300 Esslingen/Neckar) 
Bernd Scholl: Tales of Fantasy (Blubber lips 54-6001 3) 

Robert Schröder: Hamaja (NEWS-CD 11.010) 

Steve Schroyder & Hans Cousto: Klänge Bilder Welten (2CD) 

Software: Modesty Blaze (IC 710.138) 

Andy Summers: World Gone Strange (Private Music 2088-2) 

Tangerine Dream: Canyon Dreams (Miramar MPCD 2801) 

Tangerine Dream: L'Affaire Wallraff - The Man Inside (EMI France 77779 561 72) 

Rick Wakeman: Aspirant Sunrise (SattvaArt Music SKV 025) 

Rick Wakeman: Aspirant Sunset (Sattva Art Music SKV 026) 

Rick Wakeman: Aspirant Sunshadows (Sattva Art Music SKV 027) 

Rick Wakeman: Suntrilogie (Sattva Art Music SKV 028) 

Rick Wakeman: The Classical Connection (SKV 029) 

Paul Ward: For A Knave (Surreal to Real 097) 


NEUE MC'S 


Uwe Basse: News (Bezug: Uwe Basse, Bachstr. 43, 5750 Menden, Preis: DM 20) 

Jörg Kanitz: First Results 89-91 (Bez.: Jörg Kanitz, Wustrower Str. 47,0-1095 Berlin. DM 10) 
Thomas Reinecke: Kairos (Bezug: Thomas Reinecke, Gartenstr. 40, 5860 Iserlohn, Preis: DM 20) 
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Peter Mercener: €reatures 




Die erste Solo-CD von Peter Mergener (Ex-Softwäre) 
ist jetzt erhältlich im gutsortierten Fachhandel 
oder direkt bei: 

CUE - Records 


Joerg Strawe 
Auelshag 3 
D-5372 Schleiden 
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